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40, Sitzung des Abgeordnetenhauſes. (8. Februar.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf Itzenplitz und Camphauſen mit mehre⸗ 
ren Commiſſarien. 5 
Das Haus ſetzt die zweite Berathung des Etats der Eiſenbahnver⸗ 
waltung fort. Zunächſt iſt folgender Antrag des Abg. Lasker eingegan⸗ 
gen, der in ſeiner geſtrigen Rede bereits angekündigt war und von zahl⸗ 
reichen Mitgliedern des Hauſes unterſtützt wird: Das Haus der Abgeordneten 
wolle beſchließen: 1) In Gemäßbeit des Artikels 82 der Verfaſſungsurkunde 
eine Unterſuchung berjenigen Thatſachen zu beranlaflen, welche geeignet find, 
Informationen darüber zu gewähren, a. in welchem Maße die Seitens ber 
Staatsverwaltung bei Ertheilung von Eiſenbahn⸗Conceſſionen den Unter⸗ 
nehmern auferlegten Nachweiſungen und Bürgſchaften thatſächlich die Er⸗ 
füllung derjenigen Zwecke geſichert haben, welche die hierüber beſt⸗henden 
geſetzlichen Porſchriften und allgemeinen Verwaltungsnormen, insbeſondere 
Behufs authentiſcher 1 des Herſtellungs⸗Capitals, zu erreichen be⸗ 
abſichtigen; b. ob und in welchem Maße die Verträge und Vorgänge bei 
der Ausführung der Bauprojecte mit den geſetzlichen Vorſchriften, allge: 
meinen Verwaltungsnormen und den Nachweiſungen der Unternehmer that⸗ 
ſächlich übereingeſtimmt haben. — 2) Mit der Führung dieſer Unter⸗ 
ſuchung eine Commiſſion von 7 Mitgliedern zu betrauen. — 
) Die königliche Staatsregierung zur Mitwirkung bei dieſer 
Unterſuchung einzuladen. (Der Antrag wird ſelbſtſtändig, außerhalb 
des Eiſenbahnetats behandelt, d. h. gedruckt und eventuell nach Ablauf von 
drei Tagen auf die Tagesordnung geſetzt werden.) 7 

Das Haus wendet 0 nunmehr dem älteren, bereits in der Budget⸗ 
Commiſſion erörterten Antrage Laskers zu: N 

Die Staatsregierung aufzufordern, ein Verzeichniß aller ſeit dem Jahre 
1862 nachgeſuchten, ertheilten und verſagten Conceſſionen zu Eiſenbahnbauten 
vorzulegen und in dem Verzeichniß anzugeben: 5 \ 

a) die Namen derjenigen Antragſteller, welche die Erreichung der Con⸗ 
ceſſionen für ſich oder für Andere betrieben, ſowie die Namen derjenigen, 
welche die Conceſſion erlangt haben; 112 

b) die Bahnlinien, wie ſie von den Antragſtellern projectirt und von der 
königlichen Staatsregierung genehmigt; \ . 5 

e) diejenigen Summen, welche anſchlagsmäßig zur Aufbringung in 
N Stamm⸗Prioritäts⸗Actien und Prioritäts⸗Obliggtionen be⸗ 
willigt; © 

d) die Bedingungen, welche bei Ertheilung der Conceſſion öder ſpäter 
für die Aufbringung der Summen, für die Einzahlungs⸗Termine oder ander⸗ 
weitig den Conceſſionären auferlegt worden find. 

Wir bemerken, daß dieſer Antrag formell bereits an der Spitze der 
geſtrigen Discuffion ſtand und daß das Schreiben des Miniſterpräſidenten, 
ſowie die große Rede Lasker's ſich an ihn knüpften, während er materiell 
erſt heute zur Beratbung gelangt, ſein Wortlaut alſo auch erſt heute ge⸗ 
braucht wird. 5 5 125 

In i af der geſtrigen Rede des Abg. Lasker bemerken wir daß einige 
Ziffern in unſerem Bericht ungenau ſind, daher auf den Wortlaut des ſteno⸗ 
graphiſchen Berſchts verwieſen werden muß.) n 1 : 

Handelsminiſter Graf Itzenplitz: Meine Erwiederung auf die geſtrigen 
Anführungen, reſp. 0 ldigungen des Herrn Lasker kann ich heute defi⸗ 
gitiv und vollſtänvig noch nicht abgeben, da dazu eine Recherche der bebaup: 
teten Thatſachen gehört und vor Allem die geuaue Kenntnißnahme dieſer 
Bebauptungen ſelbſt, daher ich zunächſt den ſtenographiſchen Bericht der 
geſtrigen Rede abwarten will. Es wäre möglich, daß in Folge der Dinge, 
die der Miniſterpräſident geſtern vorgebracht hat, 0 Lasker ſelbſt nicht 
auf Verfolgung ſeines Antrages beſtehen wollte. ollte er aber doch an⸗ 
genommen werden, ſo habe ich zu bemerken: Im Allgemeinen iſt das, was 
der Antrag fordert, eine Zuſammenſtellung der Statuten, die I gedruckt 
in der Geſesſamm bang und in den Amtsblättern befinden Inſofern wäre 
ed eine Arbeit des Zuſammenſuchens, der ich mich gerne unterzſehe. Sie wird 
aber Zeit erfordern. Bedenklicher würde es ſein, und noch mehr Zeit erfordern, 
wenn auch die Art und Weiſe der Feſtſtellung der Bahnlinien mitgetheilt 
werden ſollte. Da müßten ſehr weitläuftige Berichterſtattungen und Bean⸗ 
tragungen Seitens der betheiligten Kreiſe, Communen und Städte zuſam⸗ 
mengeſucht werden. Wenn Sie mir die dazu nötige Zeit bewilligen, fo 
bin ich im Allgemeinen dem Antrage nicht entgegen. ü 
doch noch auf das geſtern Gehörte, jo viel mir davon im Gedachtniß geblie⸗ 
ben iſt, zurücklommen. Es iſt gejagt worden, ich hätte eine Bahn, die durch 
die Neumark geführt werden ſollte, aufgehalten. Dieſe Bahn gründete ſich 
Seitens der RN die ſich darum bewarben, auf die Annahme, daß das 
Project der Bahn von Liegnitz nach Rothenburg, Greifenhagen, Stettin bis 

ur Oſtſwine⸗Mündung aufgegeben jei; das war aber nicht der Fall und ich 
babe die Herren nur einfach von dieſer irrthümlichen Vorausſetzung in 
Kenntniß geſetzt. { h x 
Wenn Herr Lasker ferner geſtern erklärte, er habe nicht gejagt, daß die 

Wagenerſche Bahn verkauft worden ſei, jo iſt das nach dem ſtenographiſchen 
Berichte richtig. Aber daß das, was er geſagt, fo aufgefaßt werden mußte, 
bat Herr Berger bewieſen mit feiner Anfrage: hat Herr Wagener die Con 
ceſſion für gutes baares Geld verkauft oder nicht? (Heiterleit.) Der Be: 
bauptung, ich hätte die Conceſſtion an die Herren Wagener, Schuſter und 
Oder gegen das Geſetz bewilligt, muß ich nochmals widerſprechen. Das 
Geſetz galt noch gar nicht, als die Forderung vorgebracht wurde. (Wider⸗ 
ſpruch. Rufe: obo! pfui) Damals waren auch die Namen biejer drei 
Herren keineswegs übel berüchtigt. (Hört!) Daß die Herren ſolche Dinge 
thun würden, wie ſie Herr Lasker geſtern vorgebracht hat, das habe ich 
weder geglaubt noch wiſſen können. Herr Lasker iſt gewiß ein ehrenwerther 
Mann (Heiterkeit); aber was er geſagt hat, muß erſt feſtgeſtellt werden. 
Daß ich immer die großen Herren herangezogen, muß ich entſchieden be⸗ 
reiten. Ich bitte Herrn Lasker den Fürſten Putbus zu befragen, ob ich 
ibn herangezogen habe; er wird im Gegentheil antworten; ich hätte ihm 
Schwierigkeiten gemacht. Die frühere Conceſſton des Fürſten Putbus lau⸗ 
tete: Berlin—Stralſund. Er will nun eine weitere Bahn über den Bodden 
nach Arcona bewirken. Ob er damit zu Stande kommen wird, weiß ich 
nicht, eine Conceſſion dazu hat er noch nicht einmal nachgeſucht, geſchweige 

elommen, Sollte es ihm gelingen, dieſe Bahn zu Stande zu bringen, jo 
wäre das ein großes Glück ſowobl für den genen Verkehr nach dem Nor: 
den, als auch im Intereſſe der betreffenden Landebtheile. Was den Prinzen 
Biron betrifft, fo ſoll ich geſagt haben, eine Conceſſton bis an die Grenze 
würde nichts helfen und nachher hätte ich die Conceſſton doch gegeben. Das 
geht ganz natürlich zu. Ich habe geſtern ſchon erwähnt, daß dies ein 
weſentliches Compelle war, um etwas zu erreichen, was für die Provinz 
Schleſien von größter Wichtigkeit ift. 

Es exiſtirt bereits in Polen eine Bahn von Warſchau nach Lodz. Diefe 
kann forkgeſetzt werden zunächſt nach Sieradz und von da entweder nach 
Podzamze oder nach Kaliſch. Wird ſie ruſſiſcherſeits nur nach Kaliſch ge⸗ 
nehmigt, ſo wäre das für Schleſien ein großes Unglück, dann würde die 
Bahn bon Warſchau nach Breslau in einem Bogen um Schleiten herumgehen, 
ich habe deshalb immer dahin gearbeitet, daß die Bahn auch nach Podzamze 
ang nu werde, und erſt als ich die Hoffnung hatte, daß dieſe Genehmi⸗ 
gung ruſſiſcherſeits ertheilt würde, habe ich die Gonceifion bis an die Lan⸗ 
desgrenze ertheilt. Das Statut aber lautet ausdrücklich Oels⸗Warſchau 
preußiſcher Antheil. Für Strousberg habe ich keinen Enthuſiasmus gezeigt, 
ich habe ihn weder empfohlen noch protegirt, das muß er jelbft beſtätigen. 
Ich habe ihm erlaubt dem Lande nothwendige Eiſenbahnen zu bauen, die 
ich auf andere Art nicht bekommen konnte, ſo die oſtpreußiſche Südbahn 
bon Pillau bis iu Landesgrenze, ſo die beiden anderen geſtern genannten; 


wenn dieſelben heute noch nicht rentiren, ſo iſt das natürlich. Die Bahn 
2 Meilen ſüdlich von Lyck wird bis nach Bresk⸗Litewski fortgeſetzt und iſt 
im Bau. Wenn ſie fertig iſt und der Verkehr von Ruſſiſch⸗Littauen auf 
der directen Bahn nach Königsberg und Pillau gehen kann, ſo wird ſie ſich 
nicht nur als nützlich ſondern auch rentabel exwieſen. Ebenſo iſt es mit 
den Linien Frankfurl⸗Poſen und Halle⸗Sorau⸗Guben. Die Bahn erhält den 
ollen Genuß ihrer Rentabilität erſt dann, wenn die Linie Poſen⸗Thorn⸗ 
Jablonowo⸗Inſterburg fertig iſt, was hoffentlich noch in dieſem Jahre ge⸗ 
chieht. Im lebrigen hat der Handelsminiſter weder das Recht noch die 


ußervem muß ich 


ä 


Verpflichtung, für die Rentabilität nützlicher Bahnen einzuſtehen. Leute, die 
Actien zeichnen, ſtehen nicht unter meiner Vormundſchaft. Den Enthuſias⸗ 
mus für Strousberg haben nicht nur Gründer und Speculanten gehabt 
— ich wurde wegen des Mangels daran ſogar als ein Sonderling betrach⸗ 
tet — ſondern die klügſten und bedeutendſten Leute. (Ruf: die Bank!) Die 
Bank hat ganz andere Verhältniſſe zu beurtheilen, und Sache der Verwal⸗ 
tung iſt es, zu eutſcheiden, welche Wechſel fie annehmen will oder nicht. Ich 
berufe mich auf die Provinzen, die unter meiner Verwaltung Eiſenbahnen 
erhalten haben, ob ſie dankbar anerkennen, daß ich die Schwierigkeiten dabei 
nicht geſcheut habe. So viel für heute. 

Abg. b. Gotiberg beantragt, den vorliegenden Antrag von der heuti⸗ 
gen Tagesordnung abzuſetzen, um ihn mit dem Antrage auf Einſetzung einer 
babe de ane zu combiniren und ſpäter beide zugleich u dis⸗ 
cutiren. Der Antragſteller, Abg. Lasker, hat gegen dieſe letztere Abſicht 
nichts zu erinnern, bittet aber doch die Absetzung von der Tagesordnung 
uicht ſofort zu beſchließen, ſondern erſt dann, wenn diejenigen Redner, die 
in Folge der geſtrigen Verhandlung ſich zu äußern etwa gedrungen fühlen, 
zu Wort 5 find, Ihnen vieſes Recht zu verſchränken erſcheine ihm, 
dem das Haus anläßlich ſeines Antrages geſtern ſich ſo gründlich zu äußern 
geſtattet habe, doppelt unbillig. — Das Haus tritt dieſer Anſicht bei. 

Abg. Berger (Witten): Es drängt mich zunächſt, Herrn Lasker im 
Namen aller meiner politiſchen Freunde meinen aufrichtigſten Dank für den 
Muth, die Hingebung und die bewunders würdige Geſchicklichkeit auszuſpre⸗ 
chen, von der fein geſtriger Vortrag ein fo glänzendes Zeugniß gegeben bat. 
(Lebhafte Zuſtimmung.) Ich glaube, daß das ganze Haus geſtern mit mir 
gefühlt hat, wie Herr Lasker den großen Verdienſten, welche er bereits um 
die Geſetzgebung und Verwaltung des Landes ſich erwarb, ein neues glän⸗ 
zendes Blatt hinzugefügt hat, und ich bin überzeugt, daß heute das Land, 
wenn es feine geſtrige Rede vor Augen bekommt, in dieſes Urtheil einſtim⸗ 
men wird. Ich kann mich jetzt nicht in das umfangreiche Material, welches 
er geſtern gab, vertiefen; ich will mich nur für meine Perſon gegen einen 
Vorwurf verwahren, welchen er geſtern dem ganzen Hauſe machte. Er er⸗ 
klärte, daß er erſt nach langem Widerſtreben, nachdem jahrelang in den ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen des Hauſes große Uebelſtände der Eiſenbahnverwaltung 
im Stillen beſprochen worden wären, aber Niemand ſich gefunden hätte, ſie 
öffentlich zu rügen, ſich in feinem Gewiſſen verpflichtet und gedrungen ges 
füblt habe zum Vorgehen auf dieſem Gebiet. Da ich mich ſeſt Jahren mit 
a 1 eingehend beſchäftigt habe, ſo trifft dieſer Vorwurf 
auch mich. e 

Ich conſtatire deshalb vor Ihnen und dem Lande, daß niemals auch nur 
im Entfernteſten ſo viel Material an mich herangetreten iſt, als es Herrn 
Lasker geſtern glücklicherweiſe zu Gebote ſtand. Mir find von links und 
von rechts her Mittheilungen über Schäden in der Giſenbahnverwaltung ge⸗ 
macht worden; wenn ich aher meiner Pflicht als Volksvertreter gemäß die 
Betreffenden aufforderte, mir das Material in irgend einer Weiſe beweis⸗ 
fäbig zu machen, ſo waren ſie dazu nicht im Stande, Ich meinerſeits habe 
aber gerade deshalb, weil ich für meine Aeußerungen als Abgeordneter nicht 
verantwortlich bin, mich verpflichtet gefühlt, mit größter Vorſicht zu Werke 
zu gehen und erſt dann mit ſolchen Beſchwerden bier hervorzutreten, wenn 
ich ſie jo begründen konnte, wie es geſtern Herr Lasker that. Zudem glaubte 
ich perſönlich an jene hochwichtige Thatſache, welche Herr Lasker geſtern vor 
Ihnen und dem Lande conſtatirte; ich glaubte nämlich an die Integrität 
derjenigen hohen Beamtenkreiſe, mit denen wir uns bier zu beſchäftigen 
haben und daß Herr Lasker aus dem o umfangreichen und wichtigen Ma⸗ 
terial, welches ihm vorlag, auch dieſe Ueberzeugung gewonnen hat, gereicht 
ihm ſelbſt und ſicherlich Ihnen allen zum größten Troſt. Ich kann nun 
aber nicht umhin, mein tiefſtes Bedauern variiber auszuſprechen, daß der 
Miniſterpräſident, trotzdem er feine geſtrige Aeußerung revocirte, es ange⸗ 
meſſen gefunden hat, in einem ſolennen Schreiben, welches er in amtlicher 
Eigenſchaft an den Präſidenten bieſetz Hauſes richtete, Gelegenheit zu nehmen, 
eine Inſinuation gegen Herrn Lasker guszuſprechen. (Sehr wahr! Links.) 
Wenn irgend einer in dieſem Hauſe ſitzt, der nicht Gegenſtand einer derarti. 
gen Inſinuaſion ſein ſollte, daun iſt es gerade Herr Lasker, denn ſeit den 
ſteben oder faſt acht Jahren, daß ich hier mit ihm zuſammenſitze, iſt von 
Freund und Feind feine ahſolute Integrität, ſeine bewundernswerthe Un⸗ 
eigennützigkeit auf allen Gebieten ſtets freudig anerkannt worden. (Sehr wahr!) 

Das hätte dem Minifterpräfiventen bekannt fein müſſen, und wenn der 
Brief nicht von ihm ſelbſt concipirt iſt, wie ich aunehmen muß, jo hätte er 
bie größte Vorſicht anwenden müſſen und aus dem Concept einen derartigen 
Paſſus herausſtreichen müſſen. Sein Verfahren iſt doppelt erſchwert dadurch, 
daß zwiſchen der betreffenden Aeußerung Lasker's und dem Datum des 
Schreibens ein fo großer zeitlicher Zwiſchenraum liegt. In dieſen 17 Tagen 
hatte ber Miniſterpräſident vollauf Zeit und Gelegenheit, ſich zu unterrichten 
über die perſönliche Stellung Lasker's und er hätte ſich dann feine geſtrige 
Revocation ſparen können. Ich ſelbſt bin freilich über die Inſinuation des 
Miniſterpräſideuten nicht erſtaunt, denn ich habe an mir ſelbſt erfahren, 
daß er für Denunclationen und Verläumdungen gegen feine politiſchen 
Gegner ein offeneres Ohr hat, als es einem Staatsbeamten in 5 hoher 
Stellung zuſteht. (Bewegung.) Ich bevauere, daß er nicht hier üt; ſonſt 
würde ich ihm ſelbſt die Worte wiederholen, indeß wird er fie leſen, er wird 
fie verſtehen und mir Recht geben müſſen. Der Handelsminiſter hat uns 
zugeſagt, daß er den ſtenographiſchen Bericht der Lasker'ſchen Rede aufs 
Eingebendite ſtudiren will; ich empfehle ihm das Studium aufs Dringendſte 
und namentlich den Paſſus, in welchem derſelbe erklärt, daß die Integrität 
in den betreffenden Beamtenkreiſen allerdings von ihm anerkannt würde, 
daß aber die nämlichen Kreiſe der Bedeutung der Geſchäfte nicht gewachſen 
ſeien (Sehr wahr!); weiter will ich dem Handelsminiſter nichts jagen, ich 
ich überlaſſe ihn, wie geſagt, ſeinem eigenen Nachdenken. (Große Heiterkeit.) 
Ich komme zum Antrage Lasker und conſtatire dabei, daß ich bereits vor 
drei Jahren als Commiſſar des Hauſes die Regierung aufforderte, vie Ge⸗ 
ſuche um Eiſenbahnlonceſſionen der Landesvertretung mitzutheilen, und fie 
darauf aufmerkſam machte, daß im Publikum große Zweifel herrſchten, ob 
mit dieſen Eiſegbahnconceſſtonen nicht nach Gunſt und Gnade verfahren 
werde, wenn ich ſelbſt auch dieſen Glauben nicht hätte. Im Intereſſe der 
Regierung läge es, durch rückhaltsloſe Mittheilung der Conceſſionsgeſuche 
dieſem Mißtrauen ein Ende zu machen. 3 

Die Aeuß rung des Handelsminiſter zu dem Antrage Lasker hat mich 
nun überzeugt, daß er den Antrag gar nicht verſtanden hat. (Sehr richtig!) 
Der Minister meinte, die Conceſſtonen ſeien ja alle durch die Geſetzſamm⸗ 
lung veröffeutlicht, es würde ein großes Stück Arbeit fein, aus derſelben 
alle Conceſſionen berauszuſuchen. Doch das iſt nicht die Haupttendenz des 
Lasker'ſchen Antrages. Er verlangt in Poſition a. „daß die Namen der 
Antragſteller, welche die Erreichung der Coneeſſonen für ſich oder andere 
betrieben, ſowie die Namen derer, welche die Conceſſionen erlangt haben 
veröffentlicht werden. Daß die Conceſſionen durch die Geſetzſammlung reſp⸗ 
die Amtsblätter veröffentlicht werden, wiſſen wir Alle und Herr Lasker be⸗ 
ſonders. Derſelbe will, daß die Lanvesvertretung erfahre, welche Perſonen 
mit Geſuchen um conceſſtonirte Linien eingetommen find, um daraus zu 
ermeſſen, ob im Handelsminiſterium die Conceſſtonen nach Gunſt und Gnade 
pertheilt worden find. — Der Haudelsminiſter hob namentlich hervor, daß 
bei Ertheilung der Conceſſionen für die Pommerſche Centralbahn an die 
bekannte Firma, Schuſter, Oder, Wagener oder Wagener, Oder, Schuſter 
das Aetiengeſetz von 1870 darauf noch keine Anwendung gehabt habe, weil 
es noch nicht in Kraft geweſen. Da der Handelsminiſter heute die Wieder⸗ 
holung dieſer Bemerkung für paſſend hielt, jo muß ich hier denſelben wider⸗ 
prechen. Allerdings fehlten noch bier Tage, bis das Geſetz in Wirkſamkeit trat, 
aber es war ſchon von allen legislativen Factoren feſtgeſtellt und durch die 
Geſetzſnmulung publicirt. Hätte nun der Herr Minifter ganz bona fide 
gehandelt, jo hätte er die Conceſſion hiernach nicht mehr ertheilt, da die Geſetz⸗ 
gesung über das Actiengeſellſchaftsweſen jetzt ganz anders entſchieden hatte. 
Der Miniſter will dann Herrn Strousberg nie als einen bedeutenten „Stern 
am Himmel des Eiſenbahnborizonts“ anerkannt haben. Dem widerſprich 
aber ein gewiſſer Toaſt des Miniſters in Görlitz bei Eröffnung der 
Berlin⸗Görlitzer Bahn auf denſelben Dr. Strousberg (Hört! Hört! links, 
Bewegung und Lachen rechts.) Bis mich der Herr Miniſter korrigirt, 
halte ich den Toaſt als Thatſache aufrecht. Ich empfehle die Annahme des 
Antrags Lasker. N fe er e e 5 

Der Handelsminiſter: Jetzt augenblicklich weiß ich überhaupt nicht, 


— 


— Verlag von Eduard Trewendt. 


edition: enſtraße Nr. 20. Au erbem übernehmen alle Poſt⸗ — 
Anale ae dle Zelang welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. f 


ob ich bei der Eröffnung der Görlitzer Bahn zugegen geweſen bin; was ich 
für einen Toaſt ausgebracht habe, weiß ich 190 viel weniger. Ich werde 
recherchiren laſſen, ob ich überhaupt dageweſen bin. (Heiterkeit) Würde 
der Toaſt nachgewieſen, ſo müßte ich es allerdings auf mich nehmen. Vor 
der Hand beftieite ich es. Darüber, daß der Herr Miniſter⸗Präſident für 
Verleumdungen empfänglich ſei, bin ich nicht autoriſirt, ein Wort zu ſagen. 
Nur das will ich bemerken: Der Abg. Berger ſagt, der Miniſter⸗Präſident 
Er Zeit gehabt, ſich genügend zu informiren. Ich weiß von der ganzen 

ituation nichts, aber es wäre doch wohl möglich, daß der Herr Miniſter⸗ 
Präſident bie Negative, das Irrige dieſer Inſinuation erſt kurz vor dem 
geſtrigen Tage erfahren hat. Wenn dies der Fall iſt, dann iſt der Vorwurf 
ein unbegründeter. — Was die Namen betrifft, die die Herren zu wiſſen 
wünſchen, ſo iſt mit Ausnahme eines Mannes, des Herrn Sabey aus 
Münſter, der eine Conceſſton auf ſeinen Namen bekommen, in meiner Zeit 
kein einziger Fall vorgekommen, daß Jemand eine Conceſſion auf ſeinen 
Namen bekommen hat. Der Erwähnte war als vermögend und ſachkundig 
bekannt und erhielt deshalb die Conceſſion für eine ganz kurze Strecke; er 
iſt ſpäter krank geworden und nicht im Stande, den Bau durchzuführen; er 
ſteht in Gefahr, ſeine Conceſſion zu verlieren. Auf Namen lauten die Con⸗ 
ceſſionen nie. Das gewöhnliche Verfahren iſt, daß das Comite einen Ge⸗ 
ſchäftsführer wählt, der die Correſpondenzen führt. Endlich habe ich vorhin 
noch einen Punkt pergeſſen, nämlich wegen der Bahn Freienwalde⸗Stargard. 
Vorgeſtern früh habe ich die Vorarbeiten dieſer Bahn erhalten. Ich hahe 
fie zu prüfen, ebenſo die ſogenannte Bilanzirung, mit der ich alle Urſache 
babe, vorſichtig zu fein. Wenn die Vorarbeiten und die Bilanzirung ges 
nügen, dann ſteht der Conceſſion nichts entgegen. 

Abg. Graf Renard verzichtet nach der Rede Berger's auf's Wort. 

Abg. Schröder (Königsberg): Der Herr Handelsminiſter hat zu dem 
Abg. Glaser geſagt, daß er eine Bahn durch die Neumark niemals walt 
halten habe, und au die Bemerkung, daß er die Bahn von n don de 
nach Pommern aufgehalten, erwidert, er habe ſich nicht entſchließen können, 
weil die Breslau⸗Freihurg⸗Schweidnizer Bahn habe bauen wollen, und er 
dieſem Unternehmen nicht in den Weg treten wollte. Die Sache liegt ſo, 
daß ſowohl das Freienwalder Comite als die Breslau⸗Schweidnitzer eine 
Bahn durch die Neumark bauen wollte. Es liegt mir ein Reſeript des 
Handelsminiſters vor, worin er die Breslau⸗Schweidnitzer abſchläglich bes 
ſcheidet, weil er dem Freienwalder Comite nicht hinderlich ſein wollte. Heute 
hat er geſagt, er habe den Bau dem Freienwalder Comite abgeſchlagen, 
weil er der Breslau⸗Schweidnitzer nicht in den Weg treten wolle. Außer⸗ 
dem babe ich noch eine Eingabe der letzteren Geſellſchaft vor mir, in welcher 
es heißt: „Es iſt uns nicht unbekannt, daß ein Comite, geſtützt auf die 
Continental: und Reichs⸗Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft, den Bau einer Bahn 
nach Hinterpommern beabſichtigt, und daß die bezüglichen Vorarbeiten Ew. 
Excellenz wiederholt zur Entſcheidung vorgelegen Babe Dielen Beſtrebun⸗ 
ges wollen wir nicht entgegentreten, würden vielmehr bereit fein, mit allen 
Anträgen zurückzutreten, ſofern die Conceſſion nur dieſem Comite zuftele.“ 
Es wird nun auch davon geſprochen, daß man der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft den Bau dieſer Bahn übergeben wolle. Dieſe Thatſachen 
erlaudte ich mir anzuführen, weil ſie meiner Auffaſſung nach ein eigenthüm⸗ 
liches Licht werfen auf die Art und Weiſe, wie der Handelsminiſter das 
Conceſſionsweſen handhabt. . 

e e ſar: Ich kann conſtatiren, daß ein vollſtändiges 
Mißverſtändniß vorliegt. Das Project einer Bahn über Küſtrin wurde don 
einem Comite verfolgt und die Breslau⸗Schweidnitzer Bahn baut augen⸗ 
blicklich eine Bahn nach Küſtrin, Stettin, Oſtſwine. Das zweite Project 
Königsberg⸗Berlin iſt gerade mit Rückſicht auf die Bahn Berlin⸗Stargard, 
die vom Freienwalder Comite betrieben wird, zurückgewieſen worden und 
die Freiburger Bahn hat auf ihr Project verzichtet. 
bg. v. Meier (Arnswalde): Ich will nur ein Paar Worte auf die 


Rede des Abg. Berger entgegnen. Er hat den Abg. Lasker in hohem Maße 


wegen ſeiner Uneigennützigkeit geprieſen. Ich habe nichts dagegen. Er hat 
feine Integrität beſonders glorificirt und es fehlte nur noch, daß er uns 
erſuchte, uns zur Anerkennung derſelben von unſern Sitzen zu erheben. (Uns 
ruhe links) Seine Integrität bezweifle ich nicht; aber ſie iſt einfach ſeine 
verfluchte Pflicht und Schuldigkeit. Wenn man meine Integrität jo rühmen 
wollte, ſo würde ich es für eine halbe Beleidigung halten. Ez iſt vies um 
ſo wunderbarer, als der Abg. Berger gleichzeitig es gewagt dat, die Inte⸗ 
grität des Miniſterpräſidenten anzuzwelfeln. Ich halte es für die Aufgabe 
der conſervativen Partei, dergleichen Inſinuakionen entgegenzutreten; ich 
weiſe ſie zurück. ö 

Die Discuſſion über den Antrag wird geſchloſſen. 

Abg. Berger (perſönlich): Es iſt mir nicht im Traum eingefallen, die 
Integrität des Miniſterpräſidenten anzuzweifeln. Ich habe nur geſagt daß 
ich aus eigenſter Gefahrung weiß, daß der Herr Miniſterpräſident mehr als 
ſein hohes Amt es 9 ſeinen Gegnern gegenüber Inſinuationen und 
1 0 leicht zugänglich iſt. (Unruhe rechts.) Das will ich bes 

eiſen. f 

Abg. Lasker: Ich will nur die Aeußerung berühren, daß 


ich geſtern 
dem Hauſe den Vorwurf gemacht: 79000 


Niemand hätte bis jetzt den Gegenſtand 
zur Sprache gebracht. Ich habe geſagt, es ſei mir wie vielen Andern ge⸗ 
gangen, daß ſie allgemeine Vorwürfe gehört, das Nähere und Beſtimmte 
zum Beweis gehörige nicht erlangt hätten. Deshalb hätten fie auch nicht 
vor das Haus treten können. 
10 lußfeff Au en 19 Flerſchen zen v. un die Bes 
ußfaſſung über den Lasker'ſchen Antrag ausgeſeßt, worau 
das Haus in die eigentliche Etatsberathung eintritt. e j 
Reg. Comm. Weißhaupt: Als der Eiſenbahnetat im vorigen Jahr 
zur Verhandlung kam, wurde mit energiſchen Worten eine Abhülfe des 
Nothſtandes S der durch Mangel des Betriebsmaterials und durch 
das enorme Steigen des Handelsverkehrs entſtanden war. Es wurde em⸗ 
pfohlen, das Betriebsmaterial zu vermehren, den Bau der 
zu beſchleunigen und die Stationsanlagen zu vergrößern, 
perſonal beſſer zu beſolden und die Verwaltung mehr zu decentraliſiren. 
Die Staatsregierung war bedacht dieſen Rathſchlägen Folge zu geben. Der 
vorliegende Eat enthält weitere Vorſchläge. Nur in Betreff der Vermehrung 
des Betriebsmaterials konnte im lebten Jahre noch nicht genügend geſorgt 
werden, weil die induſtriellen Etabliſſements nicht im Stande waren die 
Aufträge zur Ausführung zu bringen. Die Staatsregierung wird bemüht 
ſein das Fehlende nachzuholen. Aus der genaueren Spezialiſtrung der 
2 itel, welche die Budgeteommiſſion verlangt hat können Schwie⸗ 
rigkeiten für die Verwaltung entſtehen. Gerade die Eiſenbahnverwaltung 
kann ſich an die Sätze des Etats nicht genau binden, ſofern es der Verkehr 
beauſprucht, dem ſie vor allen Dingen genügen müß. Es könnte leicht der 
5 eintreten, daß ein ängſtlicher Verwalter ſich zu ſehr beſchränkte zum 
Nachtheil des Verkehrs oder ſich über die feſtſtehenden Summen hinwegſetzt 
in der Hoffnung, die Mehrausgaben rechtfertigen zu können. 
Zu Kap. 17 (Oftbahn) bemerkt Abg. Donalies: Aus den Beklriebs⸗ 
Berichten der Oſtbahn von 1864 bis 1870 geht hervor, daß ſich der Güter⸗ 
verkehr über Alexauprowo in einer viel größeren Proportion e hat 


zweiten Geleiſe 
das Beamten⸗ 


als der Über Eyptkuhnen, in Folge eines Vertrages, den die Oſtbahn mit 
der grande société der ruſſiſchen Bahnen abgeſchloſſen hat. Walt „daß 
die Güter über Alexandrowo gehen, laufen fe auf preußiſchen Bahnen 20 
Meilen weniger als über 1 Es iſt dies eine Schädigung der 
Einnahme und erſchwert den Grenzverkehr. Ganze Diſteicte von der Grenze 
bis zur nächſten Station Inſterburg werden durch dieſen Vertrag beſchädigt. 
Verträge von fo bedeutender Wirkung ſollſen nicht ohne Genehmigung diefe 
Hauſes geſchloſſen werden. Eine Pekition der Intereſſenten liegt zur Zeit 
noch der Commiſſion für Finanzen und Zölle vor. Anfangs der 60er Jahre 
nämlich ſchloß die Oſtbahn mit der grande société einen Vertrag, betreffend 
den directen Güterverkehr, ab. Dadurch werden die Spediteure au der 
Grenze vermieden und man 10 für einen ſolchen Vertrag ſehr eingenommen. 
Einem directen Güterverkehr ſtehen aber an der ruſſiſchen Grenze bedeutende 
Hinderniſſe entgegen. Erſtens das breitere Geleiſe der ruſſiſchen Bahnen, 
welches zum Umladen der Wagen zwingt. Dann iſt aber der ruſſiſche Zoll⸗ 
tarif ein Wunderbau mit unendlich viel Thüren, Hintertüren und Sclupf⸗ 
löchern und das geringſte Verſehen des Abſenders kann ver ſtrengen Straf: 
beſtimmungen wegen eine Confiscation zur Folge haben. Alle vieſe Gründe 
bewirken, daß der Abſender feine Wgaren lieber nach Eydtkuhnen an die 


Ü 


Spediteure ſchickt, um von dieſen das Weitere beſorgen zu laſſen. Deshalb 
ballen ih in Eydtkuhnen ungefähr 200 Kaufleute niedergelaſſen. In ber 
letzten Zeit iſt nun der Stadt das Recht einer Verbandſtation genommen 
und alle Waaren müſſen über Inſterburg und Alexandrowo gehen. Die 
Diſtricte zwiſchen der Grenze und Insterburg müſſen deswegen ihre Gen: 
dung nach Inſterburg zurückſchicken und erſt von dort gehen ſie wieder nach 
Rußland, ſo daß der Transport doppelt bezahlt werden muß. Ein ſolcher 
uſtand iſt wohl in keinem andern Staate zu finden. Ich frage alſo die 
taatöregierung, ob fie über die Dinge noch eben jo denkt wie früher, oder 
den Vertrag aufheben will. Im erſteren Falle würde ich bei der dritten 
Leſung eine Reſolution einbringen. 1 8 

Geh. Rath Simon: Der angefochtene Vertrag iſt einer der Ver⸗ 
träge über Berbandverkehr, wie fie zu tauſenden abgeſchloſſen wer⸗ 
den; fie find nothwendig und bisher unangefochten. Wenn der Vor⸗ 
redner behauptet, daß die Handelsinterſſen an der ruſſiſchen Grenze geſchä⸗ 
digt würden, fo iſt er uns den Beweis ſchuldig geblieben. Es erwachſen 
dem Verkehr Schwierigkeiten dadurch, daß die preußiſchen Wagen nicht durch⸗ 
gehen können, wegen des breiteren Geleiſes der ruſſiſchen Bahnen. Sodann 
erkenne ich auch die Unbequemlichkeiten des ruſſiſchen Zolltarifs an, aber 
die preußiſche Regierung hat nur eine geringe Einwirkung in dieſer Bezie⸗ 
bung auf die ruſſiſche Regierung. Die Beſchwerde der Epdkubner Spedi⸗ 
teure will ich nicht näber erörtern, da die Petitionen in vielem Haufe be⸗ 
handelt werden und zu Bemerkungen Veranlaſſung geben wird. 

Abg. Donalies: Der Regierungs⸗Commiſſar ſcheint nur einzelne 
Worte meiner Rede verſtanden zu haben. Er hat von dem Zolltarif ge⸗ 
ſprochen. Ich weiß allerdings, daß die preußiſche Regierung ihn nicht ab⸗ 
ändern kann. Wenn er aber ſagt, ich hätte keinen Beweis fur meine Be⸗ 
hauptung geführt, fo will ich nur die Thatſache erwähnen, daß die Zahl der 
Kaufleute von 200 auf 40—50 herabgeſunken iſt, lediglich, weil ſie das 
Speditionsgeſchäft verloren haben. Ich muß nochmals betonen, daß die 
Grenzdiſtrikte ihre Sendungen nicht direkt vorwärts ſchicken können, ſondern 
immer erſt nach Inſterburg oder einer andern Verbandsſtation. Verträge 
von ſo einſchneidender Wirkung ſollten nicht unter der Firma ſolcher Eiſen⸗ 
bahnperträge geſchloſſen werden. Ich werde über den von mir angeregten 
Punkt in der dritten Leſung eine Reſolution einbringen. 

Das Kapitel 17 wird hierauf den Anträgen der Commiſſion gemäß an⸗ 


enommen. h 
5 Ferner beſchließt das Haus anf Antrag der Budget⸗Commiſſion: 1) Die 
Staats⸗Regierung aufzufordern, dem Landtage in der nächſten Seſſion eine 
Vorlage über die Normen zu machen, nach welchen etwa aus Beſoldungs⸗ 
titeln andere Verwendungen ſtatthaben dürfen. 2) Die Erwartung auszu⸗ 
ſprechen, daß aus Beſoldungs⸗Titeln nicht Funktions⸗ Zulagen bewilligt 


werden. 

Zu Titel 23 der außerordenllichen Ausgaben (Subvention zu dem von 
Oldenburg auszuführenden Bau einer Bahn von Neue⸗Schanze nach Ihrhoc) 
bemerkt Abgeordneter Windthorſt (Meppen), daß dieſe Bahn die Schiff⸗ 
fahrt auf der unteren Weſer zu Gunſten Hollands auf's Empfindlichſte 
ſchädigen und das blühende Papenburg geradezu ruiniren müſſe. Vor 
Allem fehlt die Einſicht in die bezüglichen Verträge, bis zu deren Mitthei⸗ 
lung die Beſchlußfaſſung über die Poſtlon auszuſetzen ſei. 900 

Miniſterialdirector Weißhaupt: Die Nothwendigleit der Bahn ſei in 
der Commiſſion bereits anerkaunt, und die Gründe, welche die Regierung 
zur Wahl dieſer Linie heſtimmt, ſeien daſelbſt eingehend erörtert worden. 

Abg. Berger (Witten): Nicht die Furcht vor einer Schädigung der 
Schifffahrt der Weſer, ſpeciell der Intereſſen der Stadt Papenburg mache 
ihn zum Gegner der Bahn, ſondern deren unzweckmäßige Anlage, der Um⸗ 
weg von einer Meile, den fie mache, der bei einer Bahn von internationa⸗ 
ler Bedeutung nicht unterſchätzt werden dürfe. 5 
Abgeordneter Brons weiſt die Bedenken gegen das Project zurück, und 
bittet mit der Budget⸗Commiſſion die Subvention zu bewilligen. 

Abg. Miquel ſchließt fich dem Antrage auf Zurückverweiſung der Po⸗ 
ſition an die Budget⸗Commiſſion an, da die heute geltend gemachten Geſichls⸗ 
punkte in der Commiſſion nicht zur Sprache gekommen find und die Einſicht 
in die Verträge in der That wünſchenswerth iſt. Die Stadt Leer proteſtirt 
gegen das Project, weil ſie die in Ausſicht genommene Bahnbrücke nicht 
erhält, und die Stadt Papenburg proteſtirt dagegen, weil ſie die Brücke er⸗ 
ballen ſoll, welche ibre Schifffahrt ruiniren würde. Beide Umſtände moti⸗ 
viren hinreichend die vorläufige Abſetzung der Poſition. ; 

Regierungs⸗Commiſſar Weißhaupt hat dagegen nichts einzuwenden, da 
er durch Vorlegung der Verträge, die Zweckmäßigkeit des Projectes nach⸗ 
uweiſen hofft. Der Bau der Brücke bei Leer würde die Koſten enorm er⸗ 
In NE damit verbundenen Vortheile würden hierzu in keinem Ver⸗ 

tniß ſtehen. 


0 Referent Glaſer conſtatirt, daß in der Budget⸗Commiſſion von keiner 
Seite Bedenken gegen das Project geltend gemacht worden ſeien; dem An⸗ 
trag Windthorſt glaubt Redner Namens der Commiſſion nicht entgegen⸗ 
treten zu ſollen. N 3 1 

Der Antrag wird mit großer Majorität angenommen, womit die Be⸗ 
rathung des Gſenbabnetats erledigt iſt. Er iſt in allen ſeinen Theilen ge⸗ 
nehmigt. Zum Etat der Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen verwaltung 
bemerkt Ref. Glaſer, daß die Anträge der Commiſſion faſt ausſchließlich 
formalen Inhalts ſeien und ſich hauptſächlich auf größere Specialiſirung der 
einzelnen Titel u. ſ. w. bezögen. h 5 

Dem Tit. 10 beantragt die Commiſſion folgende Bemerkung hinzuzu⸗ 
fügen: „Es wird beabſichtigt, folgende Staatswerke zu veräußern: Einige 
bon den im ehemaligen Serontinm Naſſau befindlichen Eiſenſtein⸗ und 
Braunkohlengruben, die Hüttenwerke zu Malapane und zu Sollingerhütte, 
die Eiſengießerei zu Berlin, das Kupfer⸗ und Kobaltwerk bei Riechelsdorf 
und das Salzwerk zu Staßfurt. 47 7 le ; \ 

Abg. Schmidt en richtet mit Hinweis auf eine Petion wegen Er⸗ 
haltung des fiscaliſchen Salzwerks zu Staßfurt, welches ſich als äußerſt pro⸗ 
ductiv erweiſe, die Anfrage an die Regierung, ob es ſich nicht empfehle, 
dieſes Salzwerk dem Staate zu erhalten. 

Reg-⸗Commiſſar Krug von Nidda: Das Salzwerk zu Staßfurt ſtehe 
zur Zeit auf dem Culminationspunkt feiner Rentabilität. Vorausſichtlich 
würden ſchon in den nächſten Jahren Wegen der lebhaften Concurrenz von 
Privatunternehmungen die Einnahmen bedeutend berabſinken. Daher ſei 
der jetzige Moment zum Verkauf ſehr geeignet. Die Befürchtung der Land: 
wirthſchaft, daß die Anlage in die Hände einer monopoliſtiſchen Geſellſchaft 
fallen würde, ſei unbegründet, auch habe die Landwirthſchaft dieſem Salz⸗ 
werk bisher nur untergeordnetes Intereſſe zugewendet. Von den 10 Mil: 
lionen Centnern, welche Staßfurt producirt, würden höchſtens 8—9 Procent 
von der Landwirthſchaft conſumirt, die übrigen 9 Millionen würden zu in⸗ 
duſtriellen Zwecken verwendet, und gehen zum größten Theile nach England. 

Abg. Elsner v. Gronow erklärt ih mit 92 75 Stimme gegen den 
Verkauf des Staßfurter Kali⸗Salzwerks. (Rufe; lauter.] — Mit noch ſtär⸗ 
kerer Stimme fährt der Herr Abgeordnete fort:) Man ſindet im Volke viel 
Taubheit, wenn man es warnt vor dem Gründerthum, aber auch hier im 
Hauſe ſcheint man mich ſchwer verſtehen zu wollen. Die Kaliſalze braucht 
nicht nur die Landwirthſchaft, ſondern auch die Glas, die Seifen⸗ und 
manche anvere Fabrikation. Darum hat die 0 die Regierung wolle 
Staßfurt verkaufen und die Ausbeutung und den Preis dieſes Productes 
einer monopoliſtiſchen Compagnie ausliefern, große Beſorgniſſe d Se 
So leicht wird ſich übrigens eine Geſellſchaft, vie 10 Millionen zahlt, nicht 
finden und jedenfalls ſollte man den Erfolg der Bohrungen abwarten, 
welche die De Hammacher, Stengel und andere Mitglieder des Hauſes 
unternommen haben. ; | 

Abg. Hammacher bemerkt perſönlich, daß er ſich nicht blos mit dem 
durch die Bohrungen herbeigeführten Reſultate, alſo mit der Auffindung 
des Kaliſalzes begnügt habe, ſondern ſoſort mit einem Schachtbau vorge⸗ 
10 kuf ſei, um den Fund möglichſt raſch der Induſtrie zu Gute kommen 

u laſſen. 

\ Das Haus beſchließt jedoch, in der oben erwähnten Bemerkung das 
Slaßfurter Salzwerk wegzulaſſen, der beabſichligte Verkauf deſſelben iſt jomit 
abgehnt. Alle übrigen Anträge der Commiſſton, ſowie die einzelnen Titel 
des Etats werden unverändert bewilligt. 

Um 4 Ubr vertagt ſich das Haus bis Dins tag 11 Uhr, (Etat der 
Porzellan⸗Manufactur und zahlreichere kleinere Vorlagen.) f 


Berlin, 8. Februar. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer haben die 
vom Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg vor⸗ 
genommene Ernennung des Pfarrers Ferdinand Unſelt zu Ernolsheim zum 
zweiten Pfarrer in Brumath im Unter⸗Elſaß beftätigt. 

Der königlich baieriſche Notariats⸗Candidat Joſeph Dotter aus Kitzingen 
iſt zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Großſtaenchen mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Hellimer ernannt. ‘ 

Se. Majeſtät der König hat den Conrad Heinrich Donner in Altona, Chef 
des gleichnamigen Haudlungshauſes und Gutsbeſitzer, geadelt, und den Reis: 
Anwalt Fechner zu Hamm, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der 
Stadt Hamm für die geſetzliche ſechsjährige Amtsdauer beftätigt. 

Berlin, 8. Febr. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
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arbeiteten heute Vormittag mit dem Mllitär⸗ und Nachmittags mit 
dem Cioil⸗Cabinet, nahmen milttäriſche Meldungen entgegen und hörten 
die Vorträge der Hofmarſchälle. 8 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] war geſtern im 
Kaiſetin Auguſta⸗Erziehungsſtift anweſend und beſuchte heute Ihre 
Königliche Hoheit die Prinzeſſin Eliſabet, Tochter des Prinzen Friedrich 
Carl, um fie zu ihrem Geburtstage zu beglückwünſchen. (Neichsanz.) 

Berlin, 9. Februar. [Die Lasker ſche Rede.] Es be 
ſtätigt ſich nach Angaben von unterrichteter Seite, daß das Staats⸗ 
mintſterilum den Inhalt der Rede des Abgeordneten Lasker aus der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom letzten Freitag bereils zum Gegen- 
ſtand der Erörterung gemacht hat, welche jedoch zu beſtimmien Ent⸗ 
ſchließungen nicht früher führen kann, als bis der ſtenographiſche Be⸗ 
richt vorliegt, deſſen Erſcheinen ſchwerlich vor übermorgen zu erwarten 
iſt. Der Rücktritt des Geh. Ober ⸗Regierungstath Wagener aus 
feiner jetzigen Stellung, bezw. aus dem Staats dienſte gilt ziemlich all⸗ 
gemein für zweifellos, auch hofft man, daß der ganze Vorfall die ja 
längſt gewünſchte Aenderung im Handelsminiſterium, wenn nicht un⸗ 
mittelbar herbeiführen, fo doch weſentlich fördern werde. Unter dieſem 
Geſichtspunkte wird jetzt von der geſammlen liberalen Seite des Ab⸗ 
geordnetenhauſes der Standpunkt aufgefaßt, welchen man der Eiſen⸗ 
bahnanleihe von 120 Millionen Thalern gegenüber einzunehmen hat. 
Auf dieſe Angelegenheit ganz ſicher wird und kann die Rede Lasker's 
nicht ohne Folgen bleiben. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] hat an den Albert⸗ 
verein in Dresden folgendes Dankſchreiben geſandt: 

„Als Protectorin des vaterländiſchen Frauenvereins fühle Ich Mich ver⸗ 
pflichtet, dem Albertverein Meinen aufrichtigen Dank für die wiederholten 
rei chen Sendungen auszudrücken, durch die er den vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein in ſeiner Thätigkeit für die durch Sturmfluth heimgeſuchten Bewohner 
der Oſtſeeküſte unterſtützt hat. Es iſt dies das erſte Mal, daß der Verband 
der deutſchen Frauenvereine ſich bewährt und bei einer großen Landescala⸗ 
mität zu einheitlichem Wirken zuſammenſchließt. Mö ge derſelbe auch ferner 
gedeihen zum Segen unſeres theuren Vaterlandes! Berlin, den 8 N 

- uguſta.“ 

[Kammerherr Graf Schaffgotſch.] Wie man in Hofkreiſen 
hort, bildet die Angelegenheit des Kammerherrn Grafen Schaffgotſch 
augenblicklich den Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen dem Oberſt⸗ 
kämmerer und dem Staatsminiſterlum. (D. W. C.) 

[Jeſuit als Beleidigung.] Ein Einwohner von Rheinfelden im 
Schweizerkanton Aargau nannte einen Steuererheber „Jeſuit“, worauf 
dieſer wegen Ehrenverletzung klagte. Das Bezirksgericht erkannte, in Be⸗ 
tracht, daß die Jeſuiten ſtaatsgefährliche Subjecte und aus dieſem Grunde 
aus der Eidgenoſſenſchaft verwieſen worden ſeien, daß überhaupt die Abſicht 
des Beklagten vorliege, er habe den Beamten mit der Zulage „Jeſuit“ in⸗ 
juriren wollen: die Ehre des Klägers ſei von Richteramtswegen zu Pro⸗ 
Gee e und der Beklagte ſei in eine Buße von 5 Franken zu 


[Profeſſor Theodor Mommſenj iſt am 5. Februar von hier 
abgerelſt, um ſich über Straßburg und Nizza nach Rom zu begeben 
und dort fein Studium der altitalteniſchen Inſchriften fortzuſetzen. 

[Die Eiſenbahnanleihecommiſſion des Abgeordneten⸗ 
baufes] hat ihre Arbeiten geſtern ſortgeſetzt und beendet. Aus einer 
Mittheilung des Finanzminiſters ergiebt ſich, daß Frankreich bis jetzt 
3350 Millionen Kriegsentſchädigung gezahlt hat. Von dieſem Betrage 
find bereits 2700 Millionen für allgemeine Reichszwecke verwendet und 
circa 956 Millionen zur Gründung des Invalidenpenſtonsfonds und 
zum Umbau deutſcher Feſtungen beſtimmt. Weitere Verwendungen für 
Reichszwecke ſeien in Ausſicht und ſo dürften von der ganzen Kriegs⸗ 
entſchädigung nebſt Zinſen nur etwa 200 Millionen Thaler zur Ver⸗ 
thellung an die einzelnen Staaten gelangen. — Die in der letzten 
Sitzung zu § 3 vorgeſchlagene Einſchaltung erhielt nunmehr eine Faſſung, 
dahin gehend, daß die für Eiſenbahnzwecke bewilligten 120 Millionen 
durch eine Anleihe gedeckt werden: „ſo weit die Summe nicht aus 
dem preußiſchen Antheil an der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung gedeckt 
werden kann.“ Mit dieſer Modlſication wurde das ganze Geſetz mit 
großer Majorität angenommen, der Abg. von Rauchhaupt zum Refe⸗ 
renten ernannt. Die Sitzung währte von 7 bis gegen 9 Uhr Abends. 

[Dank.] Zu meinem ſiebenzigſten Geburtstage ſind mir, vom Weſten 
aus Paris bis zum Oſten aus Königsberg, ſowie vom Süden aus Nizza, 
Mailand, Genf bis hinauf zur Nord⸗ und zur Oſtſee, ſo viele Telegramme 
und Briefe zugegangen, daß es mir unmöglich wird, dieſelben einzeln zu 
beantworten. 

Ich wähle daher den Weg der Oeffentlichkeit, um meinen Dank für ſolche 
Theilnahme und jo viel Anerkennung für die Sache, die ich mit meinen 
Freunden vertrete, hierdurch auszuſprechen. 


Berlin, den 8. Februar 1873. 

Der Reichstags⸗Abgeordnete 
ranz W. Ziegler. 

[Frau Mallinger.] Wie aus ſicherer Quelle verlautet, hat 
Frau Mallinger jetzt den ihr von der Berliner Hofbühne an⸗ 
gebotenen Contract unterzeichnet und trifft am 1. März hier 
wieder ein. 

[Goldprägungen.] Bis zum 18. Januar d. J. waren in Münz⸗ 
ſtätien des deutſchen Reichs in Zwanzigmarkſtücken 335,115,780 Mark und 
in Zehnmarkſtücken 102,157,630 Mark ausgeprägt worden. Ja der Woche 
vom 19. bis 25. Januar ſind ferner geprägt in Zwanzigmarkſtücken: in 
8 art; ferner in Zehnmarkjtüden: in Berlin 2,305,220 Mari, 
in Hannover 963,250 Mark, in Frankfurt a. M. 1,786,900 Mark, in Mün⸗ 
chen 578,920 Mark, in Dresden 296,720 Mark, in Karlsruhe 226.140 Mark 
und in Darmſtadt 275,300 Mark. Die Geſammt⸗Ausprägung ſtellt ſich 
daher bis 25. Januar d. J. auf 448,453,600 Mark, wovon 339,863,520 
Mark in Zwanzigmarkſtücken und 108,590,080 Mark in Zehnmarkſtücken 


Paderborn, 6. Febr. [Vernehmung.] Die „Weſtf. Volksz.“ 
berichtet: „Geſtern iſt Herr Baron Wilderich v. Ketteler vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter am hieſigen Stadtgericht wegen der in der confidchtten 
Nr. 6 enthaltenen Rede vernommen worden. Der Angeſchuldigte 
wurde gefragt, ob er ſo geſprochen habe, wie in Nr. 6 der „Weſtf. 
Volkszig.“ referirt ſei! Er antwortete, das Referat ſtimme nicht wört⸗ 
lich mit dem ſo Geſprochenen. Ob er bei dem Referat mitgewirkt 
hätte? Der Gefragte verneinte. Die Anſchuldigung, daß er wiſſent⸗ 
lich Thatſachen eniftellt und falſche Thatſachen angeführt habe, wies 
Angeſchuldigter mit Enttüſtung zurück. Dann forderte Herr Baron 
v. Ketteler die Staatsanwaltſchaft auf, ihm die Worte namhaft zu 
machen, welche er geſprochen haben ſollte, und worin Strafbares lie⸗ 
gen ſollte.“ 

Dresden, 8. Februar. [Die Königin.] Nach dem heute aus⸗ 
gegebenen Bulletin hat die Königin ruhig geſchlafen. Das Fieber iſt 
nicht wiedergekehrt, auch hat ſich der Kräftezuſtand etwas gebeſſert. 

Dresden, 9. Februar. [Die Beſſerung im Befinden der 
Königin] nimmt den beftiedigendſten Fortgang. Nach dem heuligen 
Bulletin hat dieſelbe die letzte Nacht gut geſchlafen, der Appetit hebt 
ſich und die Kräfte find im Zunehmen begriffen. f 

Darmſtadt, 8. Februar. [Der Ständeverſammlung! find 
heute von dem Miniſterium des Innern die Geſetzentwürfe über 
die innere Verwaltung, die Vertretung der Kreiſe und Provinzen, 
ſowie über die Städte- und Gemeindeordnung vorgelegt. 

Stuttgart, 8. Februar. [Die Abgeordnetenkammer] hat 
in ihrer heutigen Sitzung den Geſetzentwurf über Herabſetzung des 
Volljährigkeitstermins auf das 21. Lebensjahr bei der Schlußabſtim⸗ 
mung mit 50 gegen 25 Stimmen angenommen. Der Geſetzentwurf 
betreffend die Beſtreitung des Aufwands für außerordentliche Militär: 


beſtehen. 


CVVT 


bedürfniſſe wurde an eine beſondere Commiſſton von 15 Mitgliedern 


überwieſen. i 
Konſtanz, 9. Februar. [Altkatholiſches.] Geſtern Abend fand 

hier eine ſehr zahlreich beſuchte Volksberſammlung ſtatt, bet welcher 

Dr. Michels aus Heidelberg und Profeſſor Friedrich aus München 

mit großem Beifall aufgenommene Reden hielten. — Von der Geifi- 

lichkeit werden Flugblätter verbreitet, in denen von der Betheiligung 

an den Verſammſungen der Allkatholfken abgeraihen wird. 

Oeſter reich. 

Wien, 9. Febr. 
Befinden der Kaiſerin Karolina Auguſta hat die körperliche Schwäche 
ſeit geſtern zugenommen und die ſeröſe Hautanſchwellung ſich weiter 
ausgedehnt. 

Wien, 9. Februar. [Die verwittwete Katferin] Karolina 
Auguſta iſt heute Mittag 12% Uhr an Erſchöpfung der Kräfte ruhig 
eniſchlafen. (Die Verſtorbene war die Tochter des Königs Mapimi⸗ 
lian I. von Baiern und Witiwe des Kaiſers Franz I. Sie war am 
8. Februar 1792 geboren, mithin genau 81 Jahre alt geworden. 
Kaiſerin Karolina Auguſta zählte zu den vornehmſten Gönnern der 
Clericalen, fie war jedoch wegen ihrer unerſchöpflichen Wohllhätigkeit 
geachtet und geliebt.) 

Peſt, 8. Februar. [Das Unterhaus! beſchloß in felner heutl⸗ 
gen Sitzung einen Antrag auf Ausweisung der Sefulten aus Ungarn 
behufs weiterer geſchäftsmäßiger Behandlung zunächſt drucken zu laſſen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Februar. [Kirchliches] Die Theilung der 

Eliſabeth⸗Parochie in die Parochie von St. Eliſabeth und St. Barbara 
it am 7. d. M. von den gewählten Gemeinde⸗Repräſentanten be⸗ 
ſchloſſen worden. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes, geſetzt auch 
er erhält die Genehmigung der betreffenden Inſtanzen, dürfte wegen 
der zu befeltigenden Schwierigkeiten eine ziemlich bedeutende Zeit in 
Anſpruch nehmen. 
[Per ſonalien.] Für die kalholiſche Schule in Bolatitz, Kreis Ratibor, 
iſt der Wirthſchaftsinſpector Wiedorn in Hilvetihof als Lokal⸗Schul⸗In⸗ 
ſpector ernannt worden. — Für die katholiſchen Schulen in Oderſch, Schlau⸗ 
ſewitz und Schreibersdorf, Kreis Ratibor, iſt der Güter⸗Director Juretzky 
in Oderſch als Lokal⸗Schulinſpector ernannt worden. — Durch Allerhöchſte 
Cabinetsordre iſt die von dem Herrn Fürſtbiſchof zu Breslau errichtete 
katholiſche Pfarrei in Antonienhütte, im Kreiſe Beulhen O.⸗S., unter Ab⸗ 
trennung von der Pfarrei Kochlowitz ſtaatlich genehmigt worden. — Der 
Pfarrer Niewieſch zu Kraſcheow, hieſigen Kreiſes, iſt zum Lokal⸗Schul⸗ 
inſpector über die daſige katholiſche Schule ernannt worden. 

# [Die Hauptfeuerwachel rückte geſtern Vormittag nach dem Grund: 
ſtück Kl. Holzgaſſe Nr. 15, woſelbſt auf dem dortigen Holzplatze die 
a in Brand gerathen, bei Eintreffen der Feuerwehr aber ſchon 
ge war. 


Wie Schl., 8. Febr. [Stadtverordneten ⸗Sitzung. 
— Wiſſenſchaftlicher Volksbildungs⸗Verein. — Lehrer⸗Vev ein. 
— Guſtav⸗Ado an kanne In jüngſter Stadtverordneten⸗Sitzung wurde 
unter Anderem einem langerſehnſen Bedürfniſſe Rechunng getragen, nämlich 
die Canaliſirung der Freiburgerſtraße beſchloſſfen und die nötbigen Koſten 
bewilligt. — Der Amortiſationsplan für das Darlehen zum Gymnaſialbau, 
der vorausſichtlich dies Frühjahr in Angriff genommen werden ſoll, nach 
welchem jährlich 1% & amortifirt werben ſollen, erhielt Genehmigung. Für 
die Anfertigung eines Planes für den Gymnaſialbau wird als 1. Preis 
350 Thlr., als 2. Preis 200 Thlr. genehmigt. — Im hieſigen Lehrerverein 
beginnt von nächſter Sitzung ab ein Curſus für mathematiſche Geographie. 


Canth, 8. Februar. [Communales.] In der erſten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde das Büreau des vergangenen fee beſtehend 
aus den Herren Kaufmann Kleiner, Vorſitzender, Schloſſermeiſter Anton 
Thiem, Stellvertreter, Uhrmacher a Schriftführer und Kaufmann 
Guſtav Prietzel, Stellvertreter, wiedergewählt. Zugleich wurde in derſelben 
Sitzung eine Commiſſion in Vorbereitung der Wahl zweier Ratymänner 
ernannt, nach deren Vorſchlag in der zweiten Sitzung der Verſammlung die 
Herren Partikulier Robert Arnold und Apotheker Herrmann Rauſch ein⸗ 
ſtimmig zu Rathmännern hieſiger Stadt gewählt wurden. Leider ſoll der 
Erſtere abgelehnt haben. 


ch. Oppeln, 8. Februar. [Franzöſiſche Kriegsgefangene! 
aus dem Kriege 1870—71 ſind in Oberſchleſſen 891 geſtorben und zwar ſind 
davon 720 in Neiſſe, theils auf dem Garniſonkirchhofe, theils auf einem zu 
dieſem Zweck beſonders eingerichteten Begräbnißplatz, 56 in dem militäriſchen 
Barakenlager bei Falkenberg auf einem beſonvers hergeſtellten e 86 
in Coſel auf dem alten reſp. auf dem neuen Garniſonkirchhofe, 21 auf dem 
hieſigen Commnalkirchhofe, 6 in Ratibor auf dem katholiſchen Kirchhofe und 
2 in Roſenberg auf dem Communalkirchhofe beerdigt worden. 


+ Borſigwerk, 8. Februar. [Ciſenbahnabnahme.] Am 6. d. M. 
fand die landes polizeiliche und eiſenbahntechniſche Abnahme der Zweigbahn 
bon Borſigwerk zur Einmündung in die oberſchleſiſche Bahn von Gleiwitz 
nach Beuthen ſtatt. Der officielle Act erhielt dadurch ein beſonders feſt⸗ 
liches Gepräge, daß der Beſitzer des Werkes, Geh. Commercienrath Borſig 
eine große 5 von Notabilitäten aus den Behörden⸗ und Induſtrie⸗ 


kreiſen zu demſelben eingeladen hatte. Nach der Abnahme der Bahn, welche 
in allen Beziehungen tüchtig und dem feſtgeſtellten Project entſprechend gut 
ausgebaut befunden wurde, fand eine genaue Beſichtigung ſämmilicher Werke 
ſtatt, 1 15 ein für die Ausſtellung zu Wien beſtimmtes großartiges Eiſen⸗ 
blech in der Schwere von 80 Etru. zus Verwalzung gelangte. An das dar⸗ 
auf folgende Feſtdiner, welches der Geh. Rath Borſig mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und König eröffnete, und wobei Regierungsrath Dr. Ziegert 
mit zündenden und ergreifenden Worten das Borſigwerk und deſſen neue 
Anlage leben ließ, ſchloß ſich Theauteraufführung, Concert und Ball, welcher 
erſt in den Morgenſtunden des folgenden Tages ſein Ende fand. 


Meteorologiſche Beobachtungen 1 der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 

Februar 9. 10. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei Oo. 334%01 333475 332" 50 
Zuflwärme-.......... — 114 — 0,6 ENIUB 
Sankt en 96 pet. 93 vl 92 bel. 

unſtſättigung pCt. p 
Wind ich O. 1 0.0 | O. 1 
Wetter trübe. trübe. trübe. 


Breslau, 10. Febr. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. — 3. U.⸗P. — F. 2 8. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
ns Kanne DENE 8 

Verſailles, 8. Februar. Nationalverſammlung. Gaolni ver⸗ 
langt, daß der Tag für die Berathung der Petition der Einwohner 
von Ajaccio, welche gegen die Ausweiſung des Prinzen Napoleon pro⸗ 
teſtiren, feſtgeſetzt werde. Depeyre ſchlägt vor, dieſe Diöcuſſton auf 
den Sonnabend, nach dem Votum der Nationalverſammlung über 
den Bericht der Dreißiger⸗Commiſſton, zu vertagen. — Ga⸗ 
vini erklärt ſich hiermit einoerſtanden. Bethmont ſieht 
in dieſer Uebereinſtmmung der Bonapartiſten und der Legitimiften ein 
Zeichen der Vereinigung beider Parteien. (Lebhafte Bewegung.) Auf 
den Vorſchlag Baragnon's beſchließt die Verſammlung, bie Discuſſion 
über die erwähnte Petition auf den zweiten Sonnabend nach dem 
Votum über den Bericht der Dreißiger⸗Commiſſion zu verklagen. 

Verſailles, 8. Februar. Die Dreißtgercommiſſton nahm in ihrer 
heutigen Sitzung zu dem Ark. 3 des conſtitutionellen Geſetzes betreffen) 
das Verfahren bei Interpellationen ein von Hauſſonville geſtelltes 
Amendement an, nach welchem der Vieepräſident des Minſſterlums in 
der Nationalverfımmlung von der Tribüne herab die jedesmalige Ent⸗ 
ſcheidung dis Miniſterrathes, daß eine Interpellation eine Frage der 


allgemeinen Pollllk betreſſe, proclamiren fol. Nach Verwerfung von 


— 


TOR 


[Nach dem heutigen Bulletin] über das 


— —— 
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drei weiteren vom Suftiiminiftiee Dufaure einnebradhten Amendements 
wurde darauf das Geſetz in der Faſſung der Commiſſton pure ange: 
nommen und der Herzog von Broglie mit 19 Stimmen (3 Stimmen 
fielen auf Grioart, 7 Stimmzettel waren unbeſchrieben) zum Bericht⸗ 
erſtatter gewählt. 

Paris, 9. Februar. Abends. Anſcheinend offteiöſe Aeußerungen 
mehrerer Abendblätter laſſen vermuthen, daß die Verwerfung der An- 
träge Dufaurcs nicht fo betrachtet wird, als müſſe fie den Bruch 
zwiſchen der Regierung und der Majorität der Dreißigercommiſſion 
zur Folge haben. Mehrere Mitsltever der Rechten erklärten geſtern 


Thiers, daß die Nichtübereinſtimmung allein in der Form liege, über]. 


die Sache daher Verſtändigung moͤglich ſei. 

„Univers“ veröffentlicht die Antwort Barthley's an die Biſchöfe, lau⸗ 
tend: Die Regierung theilt Ihre gerechte Beſorgniß und vernachläßigt 
nichts, um die Sache der religiöſen Stiftungen in Rom zu veriheidl⸗ 
gen. Die Regierung wird ſorglichſt die großen moraliſchen und reli⸗ 
giöſen Intereſſen des Landes überwachen, ihre Zurückhaltung in einer 
ſo ſchwierigen Sache iſt indeß begreiflich. 

Bern, 8. Februar. Wie aus Genf gemeldet wird, hat der dor⸗ 
lige Staatsrath ſämmtlichen katholiſchen Pfarrern des Cantons, welche 
das päpſtliche Breve betreffend die Ernennung Mermillod's zum apoſto⸗ 
liſchen Vikar von Genf ohne Bewilligung des Staates verleſen haben, 
auf drei Monate den Gehalt entzogen. Der Bundesrath hat über die 
neue Phaſe der Mermillod'ſchen Angelegenheiten einen eingehenden 
Bericht ſeines politiſchen Departements entgegengenommen, aber noch 
keinen Beſchluß gefaßt. Ebenſo hat die Regierung des Cantons Genf 
ihrerſeits die Faſſung eines Beſchluſſes in dieſer Angelegenheit auf den 
Wunſch des Bundesraths noch bis zur nächſten Woche verſchoben. 

Nom, 8. Febr. Der Paypſt hat heute den franzöſiſchen Botſchafter 
beim päpſtlichen Siuhle, Grafen Eorcelles, zur Entgegennahme feines 
Beglaubigungsſchreibens empfangen. — Die Commiſſſion der Depu⸗ 
tirlenkammer für den Geſetzentwurf über die religlöſen Körperſchaſten 
hat an die Miniſter die Einladung ergehen laſſen, ihrer am Montage 
ſtattfindenden Sitzung beizuwohnen. — In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer erklärte der Marineminiſter, Contreadmiral Riboty, 
auf eine Interpellation über den Zweck des Aufenthalts italieniſcher 
Kriegsſchiffe in den oſtaſtatiſchen Gewäſſern, daß der Capitän Rachta 

nur zum Schutze des Handels und behufs Vornahme hydrographiſcher 
Unterſuchungen in den Gewäſſern von Borneo kreuze. 

Nom, 9. Februar. Die zwiſchen Italien und Großbritannien ab⸗ 
geſchloſſene Convention bezüglich der wechſelſeitigen Auslieferung von 
Verbrechern iſt von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheit, 
Visconti Venoſta und dem großbrltaniſchen Geſandten, Sir A. Paget, 
am 5. d. unterzeichnet worden. — Der betreffende Ausſchuß der De⸗ 
putirtenkammer hat feine Berathungen über das Rekrulirungsgeſetz 
beendet. 

Florenz, 8. Februar. Der zu Ehren des verſtorbenen Kaiſers 
Napoleon veranſtalteten Todtenfeier haben die Spitzen der Behörden 
von Florenz. mehrere Parlamentsmitglieder, Deputationen der Armee 
und der Nationalgarde, Vertreter von Municipien und viele andere 
heroorragende Perſönlichkeiten beigewohnt; trotz des ſchlechten Wetters 
war eine zahlreiche Menſchenmenge zuſammengeſtrömt. 

London, 8. Februar. Die Kohlenarbeiter in Südwales haben zu 
einem beträchtlichen Theile die Arbeit wieder aufgenommen, nachdem 
das Syſtem der Doppelſchicht von ihnen angenommen worden iſt und 
ſteht eine vollſtändige Beendigung des Strikes in Kürze zu erwarten. 
— Unweit Dunbar fand ein Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, 
bei welchem 9 Perſonen getödtet wurden. 

Liverpool, 7. Februar. Bet der heutigen Parlamentswahl wurde 
der conſervallbe Candidat Torr mit 18,702 Stimmen zum Mitgliede 
für Liverpool gewählt. Auf den liberalen Gegencandidaten Caine 
fielen 10,790 Stimmen. i 
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* Berlin, 8. Febr. Nach einer ſtürmiſchen Hauſſe zu Beginn der 
laufenden Woche verlief das Geſchäft in der Folge ruhig bei anhaltend 
ſeſter Stimmung. Wiewohl auch heute noch am Rabe alle Bedingungen 
zu einer anhaltend ſteigenden Tendenz unvermindert vorliegen, ſo vermochte 
ſich die Börſe auf die Länge doch nicht den äußeren Einflüſſen zu entziehen; 
malte Wiener Notirungen riefen hier ebenfalls Realiſationsluſt für Specu⸗ 
lationswerthe hervor, und wenn auch im Allgemeinen die übrigen Effecten 
die rückgängige Bewegung der Spielpapiere nicht theilten, jo verlor doch 
von diesem ugenblid ab der Verkehr in dieſen Brauchen ſeinen BORN 
die Kaufluſt erlahmte mehr und mehr und hielten ſich Umſätze innerhalb 
enger Grenzen. Bei einer ſolchen Haltung der Speculation fehlt auch dem 
Privatpublikum das nöthige Vertrauen auf eine längere Dauer der ſteigen⸗ 
den Richtung und beeilt man ſich in Folge deſſen allerſeits ſeine Ankäufe 
mit geringem Gewinn zu realiſiren. Was die Courſe in den erſten Tagen 
der Berichtswoche angezogen, verloren ſie ſpäterhin größtentheils wieder 
und nur wenige Effecten vermochten auf die Dauer die Kaufluſt für ſich 
wach zu halten. Man hätte erwarten ſollen, daß der letzte Ausweis der 
Preußiſchen Bank, der eine abermalige ſehr erfreuliche Beſſerung der einzel⸗ 
nen Poſitionen brachte — die Vermehrung der Lombardbeſtände iſt einzig 
auf Rechnung der Ultimoregulirung zu ſetzen und ſonach nur vorübergehend 
— ſopwie die weitere Ermäßigung des Disconts der Preußiſchen Bank auf 
4 Procent der ſo raſch ins Stocken gebrachten Hauſſe wieder zum Durch⸗ 
bruch verhelfen würden, indeß nahm die Börſe von biefen äußert 
befriedigenden Thatſachen kaum Notiz, und dies um fo mehr, als ja 

dem Geloftand, deſſen Flüſſigkeit erſt in den letzten Tagen um eine Kleinig⸗ 

keit ji verminderte, jo daß ſich der Privaldiscont von 3 auf 3% pCt. ſtellte, 
überhaupt die Flaue in keinem Falle zur Laſt gelegt werden konnte. Es iſt 
aber bezeichnend für die gegenwärtige Stellung unſeres Platzes und für den 
dominirenden Rang, die Wien demſelben gegenüber heute noch einnimmt, 
daß man hier bei minder feſten Wiener Notirungen nicht einmal im Stande 
iſt, eine einigermaßen gelungene Hauſſe in den völlig localen Nebenwerthen 
durchzuführen, während im Laufe vergangenen Decemberd, als die hieſige 
Börſe in den heftigſten Zuckungen einer überaus gefährlichen Kriſe lag, am 
Wiener Platze in den Nebeneffecten ein äußerſt ſchwungbolles Geſchuͤft zu 
raſch ſteigenden Courſen ſich entwickelte. 
Was die Einzelheiten des Verkehrs betrifft, jo ſetzten Lombarden anfäng⸗ 
lich ihre ſteigende Richtung fort; ſpäterhin, als Wien für das Effect niedri⸗ 
gere Courſe brachte, ſchlug die Tendenz um; man ſchien ſich plötzlich zu 
erinnern, daß die bisher gemeldeten wöchenlichen Mehreinnahmen in Wahr⸗ 
heit gar kein Plus repräſentirten, allgemein erwachte die Verkaufsluſt, der 
Cours ſchlug in Folge deſſen weichende Richtung ein und ſauk allmälig von 
121% auf 117%, Thlr. Wiewohl der Verkehr in Franzoſen ſich innerhalb 
bedeutend engeren Grenzen hielt und im Ganzen und Großen das Geſchäft 
in dieſem Papier einigermaßen als erlahmt bezeichnet werden, ſchon wegen 
der fortdauernden Mindereinnahmen der Staatsbahn, jo hielt ſich der Cours 
aufänglich nicht nur völlig intact, ſondern erzielte noch ganz erhebliche 
Beſſerungen; mit Sombarden ſchlugen nachher indeß auchßranzoſen vorſte⸗ 
bende Richtung ein und reagirten bon 205% bis auf 201%. Verhaltniß⸗ 
mäßig feſt bielten ſich bei mäßig belebten Geſchäfte öſterreichiſche Credit und 
war der Cours nur ganz 1 Schwankungen unterworfen. 

Im Gegenſatz zu den früheren Wochen war der Verkehr in ſchweren 
Bahnen in den letzten Tagen recht belebt, die Stimmung äußerſt feſt, wäh: 
rend leichte Bahnen beinahe ſämmtlich offerirt und weichend waren. Ein 
vorzügliches Geſchäft zu ſtetig steigendem Courſe entwickelte ſich in Rhein. 
Weſtfäliſchen Papieren, auch Oberſchleſiſche, Berlin⸗Stettiner und Mainz⸗ 

Ludwigshafener arge erheblich beſſer, wogegen Berlin⸗Anhalter und 
otsdam⸗Magdeburger ihren Cours ermäßigen mußten. Von den leichten 
ahnen zeigte ſich nur für Rechte⸗Oder⸗Ufer reger Begehr ſpeziell im Zu⸗ 
ſammenhaug mit der Mehreinnahme der Bahn per Januar c., alle anderen 
Deviſen, namentlich Opreußiſche Süd⸗, Rhein⸗Nahe⸗„ Hannover, Altenbekener 
und Numänier waren angeboten und matt. ; 

Der lebhafte und umfangreiche Verkehr in Bankpapieren hatte durch die 
Flaue der letzten Tage ebenfalls zu leiden und mußten die meiſten Papiere 
don den eben erzielten Coursbeſſerungen wieder eine Kleinigkeit nachgeben. 
Höher ſtellten ſich Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Provinzial⸗Disconto, Darm⸗ 
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ſtädter, Meininger, Preußiſche Boden ⸗Credit, Credit⸗Anſtalt und Deutſche 
17 Preußiſche Bank⸗Antheilſcheine und Gewerbebank Schuſter waren 
gedr 

Unter den Fonds zeichneten ſich namentlich öſterreichiſche Renten durch 
äußerſt belebtes Geſchäft und raſch ſteigenden Courſe aus, wogegen ruſſiſche 
Effecten, Bodencredit⸗Pfandbriefe ausgenommen, wenig Nachfrage fanden 
und ſich etwas niedriger ftellten. ee Conſols und framöfie Rente 
feſt und eine Kleinigkeit beſſer, ebenſo Türken, Amerikaner und Italiener matt. 

Der Verkehr in Induſtrie⸗Papieren verlor im Allgemeinen während der 
letzten Tage ewas an Umfang wie an Lebhaftigkeit, indeß ſpielte das Ge⸗ 
ſchäft ſpeciell in Bergwerken noch immer eine erſte Rolle und war nament⸗ 
lich der Begehr für die von der Welle Disconto⸗Geſellſchaft an der Börſe 
eingeführten Gelſenkirchener Bergwerks⸗Aclien ein jo enormer, daß der Cours 
ich innerhalb zwei Tagen von 115 1 139 hob und erſt bei der allgemeinen 
Flaue am heutigen Tage eine Kleinigkeit nachgeben mußten. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnbedarf und Laura zeichneten ſich abermals durch lebhaftes Geſchä 
zu ſteigendem Courſe aus. Ein ſehr umfangreiches Geſchäft entwickelte fü 
in Tarnowitzer, die volle 40 pEt. anzogen, ferner in Aachen⸗Höngener, 
Hörder, Dortmunder Union und Pluto. 


Berliner Börse vom 8. Februar 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Divid, pro] 1871 191872 Ef. 
Amsterdam250 Fl.] k. 8B. 5 140 % ba. Aachen-Mastricht | 2], — 4 147% bz 
do. do. 2 M. 5 139 ½ bz. Berg.-Märkische. 14 — 4 123 % ba 
Hamburg 300 Mk.] k. S. 4 148% bz. Berlin-Anhelt.. 18 — 4 1209 bz 6 
do. do. 2M. [4 — — Berlin- Görlitz.. 0 — 4 116 bs 6. 
London 1 Lst,. 3 M. 3½ 6.21 bz Berlin-Hamburg. |10%, — 4 224 etbzG. 
Paris 300 Erca, . 2 M5 — — Berl.-Potad.-Magd. 14 — 4 163 ba B 
Wien 150 FL ..|8 T. 6 | 92% bs. Berlin-Stottin . |11 — |4 |192% be 
do. 0. 2 M. 9178 Böhm. Westbahn 8 — |5 110 ba 
Augsburg 100 Fl.] 2 M.] 16616 8 Breslau-Freib. 9 — 4 [122% ba G. 
Leipzig 100 Thlr. |8 T. 4% 99% G. de. en — | — |5 11% be 
do, do, 2 M. 4% — — Cöln-MHinden . . [1115 — 4 168 etäßbz 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 5 — — „ do. neue 5 — 5 114 G. 
PotersburgiooSR. 8 M.|7 | 90 bz. Dux-Bodenbach B.] 5 — 5 | 62% bz B 
Warschau 80 8R. 8 T.|6 | 82% B. Gal. O.-Ludw.-B. | 8% — 6 /105%,3% be 
Bremen 8 T. Is — Halle-Sorau Gubeu| 4 — |4 | 66% 
Hannover-Altenb, | 5 — |5 183% bz 
Kaschau-Oderborg| 5 — |5 | 81% bs 
| = I IE 
Lu Ssh.-Bexb. |11 — 8 
Fonds und Geld-Course. Märk.-Posener ,. Fi — 4 [60% dz @ 
Magdeb,-Halberst, | 8% — |4 133% ba G. 
Freiw. Staats-Anleihe 4% 102½ bz. Magdeb.-Leipzig. 16 — 4 [208 ö 6, 
Staatg-Anl. 4½ ige 4½ 10 1½ bz. o. Lit. B. 4 — 4 [102 bz 
dito consolid, 4½ 103 % ba. Mainz-Ludwigohaf. 11 — 4 1176 be 
dito 4%ige 496 bz. Ndrechl.-Märk.. . | 4 — 4 | 896 bzB 
Staats-Schuldscheine', 3½ 90% bs. Närschl.-Zweigb,. | 5 — |4 110% ba 6 
Präm.-Anleihe v. 1865 3½ 126 B. Oberschles, A. u. C. 13 — 3% 219 dz G 
Berliner Stadt-Oblig.. 4½ 10 1% bzB do, B. 3 — 13141194 el ba G. 
Cöln-Mind. Prämienschſ3½ 96% bz. G Oestr.-Fr.-St.-B. . 12 — 6 20241 % bz 
Berliner 99 g. Oester.-Nordwestb| 5 — 5 133% bs 
3 \Central-Boden-Or, |5 102½ G Oestr. südl, St.-B.] 4 — 6 118-7% be 
) do. Unkündb. 6 102¼ L Ostpreuss, Südb. 0 — 4 48% b G. 
Pommersche. q 43% 82 B. echte O.-U.-Bahn 3 — 6 [128% bz 
4 Posensche 4 | 91%, ba. Beichenberg-Pard.| 4% — 4% 806% dz 
Schlesische. 43½ — — Rheinische 1 — 4 166 a7 be 
Kur- u. Neumärk, 4 96 bs. Bhein-Nahe-Bahn 0 — |} | 46% be 
3 (Pommersche. . |4 | 95% ba. Rumän, Eisenb. 5 — s 146% bz G 
Posensche 93% bz. Schweiz. Westbahn 2 — 4 | 56%, bz B 
3 Ereusgische . . 44 | 94 bz. Stargard-Posener | A — 4% 100% bz 
3 Wesgtfal. u. Rhein, | | 98%, B. Thüringer 10 — 414% de n 
ä Seni e 8888 ‘ 947 G. Warschau-Wien. 12 — 5 | 86% bz 
chle sische B. 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
Berlin-Görlitzer . 5 — 8 106% bs G. 
Berlin Nordbahn | — — 5 | 714, bs @ 
Kurh. 40 Thlr.-Loose 72 G. Ran Were 5 — $ 5 15 = 
oose 39% E. e-Sorau Guben — 2 
e Hannover-Altenb. 5 — |5 | 93% bs 6 
Kohlfurt- Falkenb.| — — 6 1 9%.bz d 
REN AS) — 6 | 84 02 G. 
Louisd’orli0% , |Dollara J. 10% 6. | Oper Sabah. 0“ — 6 82 bu G- 
Sovereigns 6.21%, G|FrmdBkn. 99 G. | Rechte O.-U. Bahn ö — ss 1262. d 8 
Napoleons 5. 10% & Oest. Bk. 92 % ba. gal Bag. . EIER 


Imperials 5.16 G. [Russ. Bkn. 82% bz 


Bank- und Industrie-Faplere. 


guslenentdene Bk — — 5 117%, bz 
Ba | = 1 Ihr 
erl, verein — 2 G. 
Ausländische Fonds. Balla. Hanf 122% 296/10 4 2955. 
h erlin, Hand,-Gea.|12 — 4 160% be B. 
ont unteren: Ab 62755 6. Berl. Kombarg Bt. * | I f 1 202 8. 
40. Lott l. v. 60 16 80 dr.. Bert MaklerBankj26% i |s 082 02 . 
. Aul. v. erl. Prod.-Makl-B. — — 6 100 bz 
do, Mer] ee: 4 4 1 1 Berl. Wechalerbnk. 12 — |5 82 sft d 4, 
e ee e Braunschw. Bank | 8 — a. |124 B, 
do. Süberpfandbr. . 6% 100 ls le ent 8 
Pfab.d.Oest.Bd.-Cr.-Go.|5 92% B. Bresl.Handels-de] — | — Is — 
Wiener Silberpfandbr.ſ5 ½ 89 öz. Bresl, Maklerbank! — 5 147 ba B 
Kuss. Präm.-Anl, v. 64 % 12414 bs. BresMakl-Ver-BEl _ — 45 111% B. 
do. do. 1866 5. 130 b. BrProvWechelerB| — | _ Is 1118. 
do. Bod.-Ored,-Pfb.. |5 | 91%, ba. Bral. Wechslerbnk.|12 — 4 130% da E 
Rusa.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 76 ©. Centr.- Bk. l. Genos.|12 4 92 G. 
Poln. Pfandbr. fil. Em. | 76% b. 8. Goburgerorod.- BE. 10% — 1 1057 be G. 
Poln. Liquid. Pfandbr. 4 | 65% b. G. Danziger Priv. Bk. 7 — 4 1134 he 
= V. — 2 
Amorik. 8% Anl. p. 802% | 86% bs. 6. Darms. Croditb.. 18 — 4 1390 52 G. 
In ine H 5 a Darmat,Zettolbank| 8 — 4 [114% u 
0. „ bee eser SE ale s — —— — — 
Badische Präm.-Anl,. 4 113 ½ ba. G. Deutsche Bank 8 1 107% be 6 
Baiersche 4% Anleihe 4 116 B. DeutscheUnionsbk 11% = 4 108% be 
Französische Rente. |5 87½ ba. Disc.-Com.-A.. 24 ET 1 280 % B 
Ital, neue 50% Auleino s | 6044 ba. Genfer Bank...| _ | Z . 7% b 
Ital, Tabak-Oblie, 6 9375 bz. B. Genossensch,-Bnk, 10%, BE 4 136 bz G. 
Rasb-Grazer 100 Thlr-L. 4 | 85 bz. B. 0 unge — la 29 bz G. 
Aumäniache Anleihe. 3 — neu Geb. Schusteru C. iX | _ la 136 bz 
2. 0 1 
Türklsche Anleihe,. s Sa ö game Woge 12 — 1 [16% bz 6 
Se Bisenb. Anf 5 16 tag Hamb. Nordd. Bk. 12% 13 4 175 
Ung.5% St. Eisenb. Anl. b. do. Vereing-BK 11, 184 1 125% B 
Hannover'sche do.“ — — 6 III B, 
do. Disconto-Rk, | — — 11 | 8% bz 
Badische 38 FL-Looso 41%, bi. G. alu | | 8% 
Braunschw, Präm.-Anl. 25% bzB, Landw.-B.Kwileck| — Set 495 5 
1 10 0 Fr Leipz, Orodit-Bnk. 11 3 177½ ba G. 
Finnische 10 Thlr. Loose 10%, Luxemburger do. 12 — 4 1448. 
1 do. 15 — 1 1489 B. 
einingor 0. — 145% bz 
Moldauer Lds,-Bk.| 6 — |4 166% dz & 
Ndrschl,Cassenver.|12 5 4 1124% B. 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. |ordd-Ormäer.t|e | — I 100 8 6 
erlausitzer Bn] — 4s lıos 8 
Er 1 Ye 9 n. Oest. Credit-Actien|17 — s f ad ba 
e a f . ee f 
4 B, stdProducten- — |5 |83% 6 
25 Vordbakn 5 103 da. B Posener Bank . 6% ä — 4 112 6. 
Breslau-Freib, Litt. D. 4½ 98% ba. Pos. ProvWechslb.| — | — 4 | 85 et bz G 
do, do. G. 4½% 98% bz. Preuss. Banlk. Act. 12%0 — 4 204 bz 
do, do. H. 4% 98% b. Pr. Bod.-Or.-Act.- B14 — 5 183 de G. 
Cöln-Minden ... III. 90%, 5 Pr. Central-Bod. Or. 9% | — 6 [132% tz 
do. do. do, 4% 99%, bz.B Pr, Credit-Anstalt,} — og 6 144% bs G 
do. do. IV. 90 7 Prov-Wechsle-Bkl — | — 4 88 el bz G 
do. do. V. 489% & Sächs, B. 60% L 9.110 — 4 [151 B. 
Märkisch-Posoner. . . 6 102½½ 6. Sächs. Orod. Bank 11 — 4 134 b & 
NärschL-Märkische, , 4 | 92% bz Schles. Bank-Ver.|]2 — 4 [162% ba 0 
„ n e a 
do. do. IV. 4 — — 1 128 92 G. 
Närschl. Zweb. Lit, ©, |5 5 101 9, Ver- Bk. Quistorp.|is fig 5 182 b © 
do. do. D. 5 101 6 Weimar. Bank. . 1 — 4 |1151 br G. 
Oborschles. .. 4 — Wiener Unionbankk— | — 48 1534 et bB. 
a Bekelsiae Bu 5 — 
do. a 4 B Berl, Eisenb.Bed-A| 10: — 18 
m 4 | 90% @ deine: 40% | = 5 1 52 6 
4 28. 3 82% 6. Oberschles. do.] 8 5 266% bz @ 
0. 24245929 ˙?—Q 3 2 0 = 
0 475100 57.6 Kerk Schl Masche _ | _ |5 | 68%, bz 
A0 2,093. 5: 4% 884% br. Nordd, Papierfabr.| 8½ | -- 6 10 oz 6 
e eee 4% 99 B. Westend, Oomm-G. (ia Jız 6 180 b 6 
5353535 5 102% bz. G. Baltischer Lloyd, 10 — 6 | 77% da . 
do. Brieg-Neisss, 1 * 2. A e — — 1 Bl 7102 
Cosel-Oderb, (Wi 9% G 0. verein. Oelfab.| — | — 7% b 
do. Er 5 12 4 — — Bresl. E. Wagenbauf 7 — ss | 93% ba 6. 
de. do. 5 47 — an: 5. 7 — | 6 88 8. 
d e 5 102 G. Hoflm's Wend Ka:“ — — 680 bz 8 
Ostpreuss, Südbahn , |5 101% B. 8. Act. Br. (Se | » — 3 82 B. 
Rechte-Oder-Ufer-B. . s 102% ba. do, Porzellan 8 5 105 dz 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 97% 8. Schl. Leinenindust.|10 — 6 j108% bz 6 
Stargard-Posen III. Em. 4% 99 4. Schl. Tuchfabrik 11 — 6 107 8. 
Lemberg- Czernowitz. |5 70 B. do. Wagenb. Anat.“ — — 6 82 B. 
do. do. 5 | 79% bs. e lene 11 — s 104 bz 6. 
do. do. III. Ic. önigs- u. Laur: — 15 254% 
GalCarl-Ludw.-Babn. |5 355 de. G. at Ten tea N 175 75 
0. do. neue 6 1 arienhu D — — 136 dz 
Kaschau-Oderberg . . |5 | 85% bz. G. |Minerva,..... 0 — 6 61 be B 
Kronpr. Rudolph-Bhn [? | 86% G. 0.SchlEisenwerkel — — 15 E da B. 
Mähr,-Schl, Centralbhn. s 82%, hz. Rederhütte....| — 1% |5 [125 bz 6. 
Oeder. Französische 3 299% ba G. ane 455 ns m 2 
0 do, naue 3 288 dz. G. . Zinkh.-Act, — 6 11 bz 
0 südl, Staatsbhn, 3. 254 b. er Be : — 14% 111 = @ 
o. neue 3 13, ba. B. Arno . Bergb. — ftr. 313 2 
do. Obligationen |5 | 86% da G ] Ayp. Pfdb. d. Fr. Hod — | — ftr. 1027 bz 
Ghemwitz-Komotan. . 5 | 931% et bz. G. e - — 6 8 
rag Dun 5 bl. B th,Präm.-P = — 15 105 
Dux-Bodenbach, . 6 | 8714 © MeiningorPrämPfb| — | — 4 98 1 
Rockford Rock Island |7 '! 37%, 9. Pr. Hyp.-Vers,-Act.|12 — 4 121 B. 
Ung. Nordostbahn . 5 | 76%, 8 Schles, Feuervers. 20 — 4 132 8. 
Ung. Ostbahn 6 | 70% oB. 
Warschau-Wien II. | 96% B. Bank-Discont 4 pot. 
do, un [s | 6% ba. B. Lombard-Zinsfuss ö pOt, 


3. die Mühlen find in voller Thätigkeit und das Lager i 
Temperatur — 1° 
„ beſſerer 63—83 Th 


ioco ger. 50 —54 5 
März 53% Thlr. Gld., pr. Frübjabr 54, 54% Thlr. bez, pr. Mai⸗Juni 53% 


—Gerſte behauptet, pr. 2 


Wien kurz 92%. Türken —. 


lieniſche Sprocentige 


de d. Actien 455, 00. 


— alien. öprocemige Reute 65%. 


sprocent. Ruſſen de 1862 92%. 5 ; 55 
159%. Nordb. & 92. öproreutige Nuſſen de 1864 97%. Site 


neue —, —. 
Lombarden 


Berlin, 7. Februar. [Stärke.] Victor Werkmeiſter.) Hervorragende 


Greigniſſe oder Variationen in Preiſen find auch diesmal in Bezug auf 
Kartoffelfabrikate nicht zu melden, da der Verkehr unausgeſetzt lethargiſch bleibt. 
Zu notiren: frührolde und rothe Fabrikkartoffeln 12—13 Thlr., bo. Eßkar⸗ 
toffeln 16—18 Thlr., weiße 12—13 Thlr., Alles per 2400 Pfd. erſte Koſten 
bei Partien pr. Kaſſe frei Berlin. Feuchte Kartoffelſtärke nach Bonität loco 
und incl, Februar 2—2½ Thlr. per 100 Pfd. netto, babnamtliches Sta⸗ 


tionsgewicht excl. Emballage franco Berlin per Kaſſe bei Quantitäten von 


mindeſtens 1000 Ctr. per Monat erſte Koſten. Schlammſtärke nach Bonität 
1—1% Thlr. Br. per Centner. — Prima⸗Kartoffelſtärke und Stärkemehl in 
chemiſch feiner centrifugirter Waare in Säcken von 2 Ctr. Inhalt 5% bis 
5% Thlr., ab Schleſien loco und pr. Januar bis März 4/5 % Thlr. B. 
— Kartoffelſtärke und Mehl ohne Gentrifuge gearbeitet oder chemiſch ge⸗ 
bleicht 41 —5 Thlr., ab Schleſten 41 —4 % Thlr. Abfallende Sorten 
Stärke und Mehl nach Bonität 4 — 4% Thlr., ſecunda 4—4% Thlr. 


Stettin, 7. Februar. [Wochenbericht der Filiale der Schleſ. 
Centralbank für Landwirthſchaft und Handel.] Wir hatten in 
dieſer Woche meiſt leichten Froſt, ſo daß das Eis auf der Oder ſtärker ge⸗ 
worden iſt. Die Felder haben nur eine dünne Schneedecke, aber bei dem 
kräftigen Stand der Saaten hegt man keine Beſorgniſſe, daß das Froſtwelter 
ſeither geſchadet 15 Unſere Zufuhren blieben ſchwach und das Geſchäft 
war wenig belebt. 

Weizen. Die engliſchen Märkte erfuhren keinen Aufſchwung, da die 
Zufuhren von auswärts, beſonders in Liverpool, ſtark blieben. Bon Cali⸗ 
fornien trifft ſehr viel ein, wie denn überhaupt Nordamerika in dieſer Saifon 
einen ungewöhnlich ſtarken Export in Ausſicht, Saat von Brodſtoffen, 
Mais, auch Maisſtärke zu Brauzwecken, Fettwaaren und Proviſionen, ſowie 


„nach dem jeit dem 1. November v. J. dort die Rückvergütung der Brenn: 


ſteuer beim Export wieder eingeführt iſt, auch von Maisſpiritus. Die Wei⸗ 


Roggen. Die Preiſe haben ſich wenig verändert, der Abzug aus dem 
Inlande war ziemlich beſchränkt, aher das Lager bleibt im Abnehmen. 
Gerſte bleibt im Preiſe behauptet, beſonders iſt feine Qualität gefragt, 


195 . höhere Preiſe ſind aber nicht zu bedingen. 


Ha fer iſt ſtark offerirt und Preiſe eher niedriger zu notiren. 
u Erbſen ſchleppendes Geſchäft. 
dl. Zu den gewichenen Preiſen gingen bedeutende Poſten um. Das 
Geſchäft beſchränkt ſich aber meiſt auf Deckungen. Der 1 bleibt ſchwach, 
t fortwährend im 


achſen. 
Spiritus. Die Zufuhren bleiben ſtark und gehen zu Lager. Die Be⸗ 


. i ſtände find auf 1% Millionen Centner zu ſchätzen. Die Stimmung bleibt 


flau, da Abzug fehlt. 

9. Stettin, 8. Februar. [Stettiner Börſendericht.] Wetter: trübe. 
0 „Morgens — 3 R. Barometer 28“ 6,“ Wind: ND. 
— Weizen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 50—62 Thlr. bez., 
Thlr. bez., feiner 74—82 Thlr. bez., pr. Februar 81 Thlr. 
nom., pr. Frühjahr 83%, 82%, 83 Täler. bez., pr. Mai⸗Juni 82%, 82 Thlr. 
bez., pr. Juni⸗Juli 81% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 80%, % Thlr. bez., 
pr. September⸗October 77 Thlr. bez. u. Br. — Roggen feſt, pr. 2000 Pfd. 
Thlr. bez., feiner 55 Thlr. bez., pr. Februar u. Februar⸗ 
Thlr. bez. u. Gld., pr. Juni⸗Juli pito, pr. September⸗October 52% Thlr. bez. 
Pfd. loco 50 —57½ Thlr. bez., pr Früh: 
a bez. — Hafer ftill, pr. 2000 Pfd. loco 38—44 

x 


„ ioco 42—47 Thlt. bez., pr. Frühjahr Futter: 47% Thlr. Br. — Winter 


Breslau, 10. Febr., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei mäßi 
Agen, Bin en 5 1 x i mäßigen Zufuhren und 
eizen in ruhiger Haltung, pr. ilogr. ſchleſiſcher weißer 6% bi 
8% lt, aelber 0454 ZU, Tine, Sara dbe Bl Na 
eachtet, pr. ilogr. 5% —6 Thlr., feinſte S 
6% Tie. bezahlt. gr. 5% Thlr., feinſte Sorte 


No 
1 behauptet, pr. 100 Kilogr. 44 —5% Thlr., weiße 5% bis 


Hafer ruhiger, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., fei ; 
Noir bezahl. % Thlr., feiuſte Sorte über 
drblen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 445% Thlr. 

Biden ohne Umſatz, pr. 100 Kilogr. 4% 47 Thlr. 

Lupinen gut beachtet, pr. 100 Kilogr. gelbe 27% 3% Thlr., blaue 


2% die 3% Thlr. 


Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 5% 6 Thlr. 
Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 50% I ey zu 
Oelſaaten matter. 
Schlaglein unperändert. 
Per 100 n netto in Thlr., Sgr., 
— — 8 15 — 


Schlag⸗Leinſea n Iren 

Einter⸗Rapg e 9 7 68 9 10 — 9 27 6 
Winter⸗Rübſen 8 20 — 8 25 — 9 10 — 
Sommer⸗Mübſen 8 15 — 8 20 — 9107 
Leinbolter — — 7 25 — 8 10 — 


Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 70—73 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Seintugen me Salt en Su, m, 50 og 0 
eeſgat in ruhiger Haltung, rothe 13 —16 / Thlr. pr 50 Kikogr., wei 
14—18—20% Thlr. pr. 50 Keilogr., bochfeine über Nel ball. 1 
Thymotdee ſehr feſt, 810% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Viter 34 4 Sgr. 


© Paris, 6. Februar. [Börſe.] Geſtern an der Abendbörſe war die 
Rente noch heruntergegaugen, aber heute vollzog ſich wieder ein vollſtändiger 
Umſchwung. Die Renten gewannen 60 bis 70 Gent. Man ſieht wieder 
Alles roſenfarben. Italiener feſt, Oeſterreicher blieben flau. 


Telegraphiſche Courſe und Vorſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telepr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Febr., 2 Uhr 20 Min. [Privatverkehr.] Schluß.) 
Creditactien 204%. Staatsbahn 202%. Lombarden 118%. Italiener 65%. 
Rumänier —. 1860er Looſe —. Silberanleihe 67%. Unionbant —. 
Breslauer Discontobank —. Galizier 
105%. Darmſtädter —. Laura —. Oberſchleſiſche 219%. Mindener — 


Nordweſtbahn 133%. Bergiſche —. Disconto⸗Commandit —. Provin⸗ 


aris, 8. Februar, Nachmittags 3 Ubr. luß⸗G RO 
Reute 56, 35, Anleihe de 1871 88. 35. Arleihe 90 1872 J. 4% Be 
Rente 66, 70. dio. Tabats = Actien 870, 00. 
eanzofen (geſtplt.) 767, 50. do. neue 755, 00. Oeſterreich. Staats⸗ 
ſenbahn Actien —, —. Oeſterr. Nordweſtb. —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
dis. 5 256, 00. Türken de 1865 54, 70. 
oo. de 1869 334, 00. Turfeulooſe 182, 50, teueſte türziſche Looſe — — 
öproceni. Ber. St. pr. 1882 (ungeſt.) —. Goldagio —. Feſt. a 
London, 8. Februar, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 92/10 Spanier —, 
Lombarden 17%. Mexikaner —. 


chahſcheine Framöſiſche Anleihe Morgan 
I., Türk Anleihe de 1865 537. gprocent. Türk. Aula de 1869 65 %. 
proc. ‚Berein. St. pr. 1882 91%. Platzdiscont —, — Sehr feſt. ö 
Frankfurt a. M. 8. Februar, Nachm. 2 Uhr 30 Win. [Schkugz⸗ 
Courſe.] Berliner echſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Weniel 118%. 
Bariſer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Frauzoſen alte“) 353%. au. 
Heſſiſche Ludwigsbahn —, —. Böhmiſche Weſlbahn 256%. 

207. Galizier“) 247%. Eliſabethbahn 267%. Nordweſthahn 


9). no: 


— 


„J zenpreiſe waren hier anfangs etwas feſter, der Schluß war aber wieder matt. 


169%. Ungarlſche Anleihe 76. 


1 


233 /, Elbtbal 198%. Gotthardbahn 104%. Oberbeſſen 77%. Albeechle⸗ 


babn⸗Aclien 182. bo. Prioritäten 84. Oregon 41. Creditactien“) 357. 
Bahr. Prämien⸗Anleihe 116%. do. Mil. ⸗Anleibe 101%. Neue Babiſche 
103%. 1872er ruſſiſch⸗ engl. Anleihe vollbez. 88%. vo. nicht volldez. 
Ruff. Bodencres 91%. Neue Ruſſen 88%. Türken 51%. Silberrenze 67 7 
Papierrente 63%. Minden⸗Looſe 96%. 1860er Tone 96%. 1864er Los! 
do. Looſe 1134. Raab⸗Grazer Lonſe 85. 
Gömöser 87%. Bundes⸗Anleihe —. Amerikaner de 1882 95% Darm: 
ſtädter Bankactien 475. Meininger Bauk 148%. Dresd. B. 105 7. Schaffer. 
Gewerbebank 139%. Suddeutſche Bodencredil 108%. Deutſchößerreichiſche 
Bank 120%. Ital⸗deutſche Bauf —. Oeſterr. Nat.⸗Bank 1055. Franz ⸗ſial 
Bank 90%. Central⸗Pfandbr. 97%. Prov.⸗Dise.⸗Geſellſch. 167 (. Brüflele: 
Bank 114. Berl. Bankverein 154. einziger Vereinsbank 93%. Frau 
Bankverein 152%. bio. Wechslerbank 105%. Centralbauk — —. Anzwer⸗ 
pener Bank — —. Engliſche Wechslerbank 50%. Baltiſchport 86%. Bei: 


Vork. an: Anl. 95 —. South Caſtern 71%. Kontinenlal⸗Eiſenbb. 120%. 
Hahn Effeclenbarn 130%. Wiener Unionbant — Frankfurter Baubant 


107%. Rjäſbsk⸗Wiasma Eiſenban 87%. 
Schluß ſtill. Hahn'ſche Effectenbant lebhaft. Braunau⸗Straßwalchener 
Stamm ⸗Actien 175%. dio. Prioritäten 79%. — Nach Schluß der Börſe: 


Creditactien 357½, Franzoſen 353%, Lombarden 206%. 


J pn, medio rep. pr. Ultime. 5 8 
Frankfurt a. M., 9. Februar, Nachm. Wi SARte Anl Wie⸗ 
ner Wechſel 107%. anzoſen alte 355. do. neue —. Hell. Ludwigs⸗ 
ahn —. Böhm. Weſthahn 256%. Lombarven 203%. Galizier 247%. 
Eliſabethbahn 267. Nordweſtbahn 233%. Elbthal — „Gotthardbahn 
104%. Oberbeſſen 77%. Albrechtsbabu⸗Actien 182. do. Prioritäten 83%. 
Dregon 41. Creditactien 358%. Baieriſche Präm.⸗Anl. 116%. do. Militär⸗ 
Anleihe 101%. Neue Badiſche 103%. 1872er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 
bo. nicht a —. Ruſſiſche Bodencredit — Neue Ruſſen 88%. 
Türken 51%. Silberrente 67%. Papierrente 641. Minden⸗Looſe —. 
1860er Looſe 97. 1864er Looſe 168%. Ungariſche Anleihe 76. Unga⸗ 
riſche Looſe 113%. Raab⸗Grazer Looſe 85. Bundesanl. — Amerikaner 
de 1882 95%. Darmſt. Bankactien 478. Meininger Bank 149. do. 
neue —. Schuster Gewerbebank Südb. Bodeneredit 108%. Deutſch⸗ 
öſterr. Bank 1201. Italieniſch⸗deutſche Bank —. Oeſterr. Nationalbank 
1068. Franz. ⸗ ital. Bank 90%. Central⸗Pfandbriefe 97%. Prov.⸗Disconto⸗ 
Geſellſchaft. 169½. Brüſſeler Bank 114%. Berl. Bankver. 155. Leipziger 
Vereinsbank 93%. Frankfurter Bankverein —. dito. Wechslerbank 105%. 
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port 86%. Neiöyorler Gprocent. Anleihe 95. South Caſtern — Kont⸗ 
Eiſenbahn 120%. Hahn Eſſectenbank 130%. Wiener Unionbank — —. 
Frankfurter Baubank 1074. Braunau⸗Straßw.⸗St.⸗Actien 175%. do. 
Prioritäten 79%. Dresdner Bank 105. Riaibit-Wijäsm: 87%. Feſt. 
Hamburg, 8. Februar Nachmitt. [Schluß⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
—. Hamburger Staats⸗Zrämien⸗Anl. 101. Silberrente 68%. Oeſterr. 
Credit⸗Ret. 306%. Oeſterr. 1860er Looſe 97%. Nordweſtb. 497. Franzoſen 
753. Raab⸗Grazer Looſe 85%. Lombarden 440. Italieniſche Rente 65. 


Vereins⸗Bank 127%. Habhnſche Effeetenbank 131%. Commerzbank 127 pr. ult. 8, 7 


Nordd. Zank 182%. Provinzial⸗Digconto⸗Geſellſchaft 168. Anglo⸗veutſche 
Dank 118. do neue 113. Däniſche Landmannpank 103%. Dortmunder 
Union 182%. Wiener Unionsbank 230. 1864er Ruſſiſche Pramien⸗Anleibe 
124%. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 125%. Amerikaniſche de 1882 
92%. Disconte 3 pt. Laurahütte 256. — Feſter. 

Hamburg, 8. Februar, Nachmittags. [OPetreidemarkt] Weizen und 
Roggen loco und auf Termine ruhig. Weizen r. Februar 126pfb. pr. 
1000 Kilo netto 250 Br., 249 Go., pr. Februar⸗März 126yfb. vr. 1000 
Kils netto 249 Br., 248 d., pr. April⸗Mai 126pfd. pr. 1000 Kilo nette 
245 Br., 244 Bo, pr. Mai⸗Juni 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 245 Br., 
244 Gld. — Regaen kr. Februar 1000 Kilos netto 161 Br., 159 Eld. 
pr. Februar⸗März 1000 fils netto 161 Br., 159 Gd., pr. April⸗Mai 1000 
Fils nete 160 Br., 159 Gb., pr. Mai⸗Juni 1000 Kilo neito 160 Br., 159 
Gd. — Hafer und Gerſte ruhig. — Rüböl geſchäftslos, loco 24, pr. Mai 
23%, pr. October pr. 200 Pfd. 73. — Spiritus ſtill, pr. 100 Liter 100 pC. 
pr. Febrnas und pr. Februar⸗März 45%, pr. Apr l⸗Mai 45%. Kaffee 
faſt unverändert, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig, Standard miite 
ien 12 Br, 11% Gd, pr. Februar 11% Gb., pr. Auguſt⸗December 18% 
Reichs mark. 2 

Hamburg, 9. Februar. [Privaftverkehr.] Oeſterreichiſche Silberrente 
87%. Cxeditactien 307%. Franzoſen 754%. Lombarden 443. Ame⸗ 
rikauer 92%. Vereinsbank —. Nordweſtbahn 502. Nordeutſche Bank 
Anglo deutſche 121%. Hamburger Commerzbank 126% pr. ult. Laura⸗ 
hütte 255. Dortmunder Union 183, Papierrente 64%. Commerzbank pr. 
compt. zu 129 in Poſten gehandelt, ſonſt wenig Geſchäft. 

Liverpool, 8. Februar, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Sehr ruhig. Tagesimport 8000 B., 
davon 5000 Ballen amerikaniſche, 3000 Ballen egyptiſche. 

Liverpool, 8. Februar, Nachm. [Baumwolle.] (Schlußbericht) Umſar 
8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Unverändert. 
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mibol. fair Dhollerah 6%, good middl. Dhollerah 6, middling Dhollerah 
5%, fair BE fair Broach 7%, new fair Domra 7%, good 
fair Domra 7%, fair Madras 6%, fair Pernam 10%, fair Smyrna 8%, fair 
Ne d nicht A dane en 15 ö 

pland nicht unter good ordinary April⸗Mai⸗Lieferung 9%, desgleichen 
Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 9% d. SR . 

Köln, 8. Februar, Nachmittags! Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
matter, hieſiger loco 8, 15, fremder loco 8, 10, pr. März 8, 10, pr. Mai 
„7, pr. Juli 8, 6, pr. Nobr. 7, 19. Roggen matter, loco 5, 10, br. 
Marz 5, 5, pr. Mai 5, 8%, pr. Juli und pr. November 5, 10%. Rüböl uns 
erändert, oer 12/0, pr. Mai 12%, pr. October 121%... Leinöl loco — 
Wetter: Schnee. } : 

Paris 8. Febr., Nachmittags. [Produgtenmarkk.] Rüböl ruhig, pr. 
Februar, pr. März⸗April 97, 75, pr. Mai⸗Auguſt 97, 50. Mehl behauptet, 
or. Febr. 68, 50, vr. März⸗April 69, 00, pr. März⸗Janui 69, 50. — Spiritus 
pr. Februar 52, 75. — Welter: Schnee. a 1 

Antwerpen, 8. Februar, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreide markt.] 
Schluß bericht.) Weizen matt. Sen ruhig, franzöſiſcher 19%. Hafer 
unverändert. Gerſte bebauptet, friſiſche 22%. j 50 a 

Antwerpen, 8 Februar. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß, loco und pr. Febr. 44½ bez. 45 Br., pr. März 44 
bez. und Br., pr. Sept. 46 bez. u. Br., pr. Sepk⸗Deebr. 46% bez. 47 Br. 
ves. 


Amſterdam, 8 Februar, Nachm 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt.] 
a N] Roggen pr. März 187%, pr. Mai 193%, pr. Oetbr. 198, 

Bremen, 8. Febr. Petroleum ruhig, Standard white loco 18 Mark. 

Newpork, 8. Februar, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel auf 
Lonvon in Gold 109%. Gold⸗Agio 14. ziger Bonds de 1885 1154, 
do. neue 113%, do, de 1865 116%. Grie⸗Bahn 66%. Illinois 121%. 
Baumwolle 211. Meßl 7, 90. Raffinirtes Petroleum in Newpork 20. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 20. Havanua⸗Juder Nr. 12 9%. 
Rother Frühjabrsweizen —. Höchſte Notirung des Goldagios 14%, —. 
Rieprigſte 13%, Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. 


Buſhel) 6%. 
Die Weinhandlung 


von Joseph Schierse, Kupferſchmiedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe, 


ohne Entree, 


Centralbank 111%. Antwerp. Bank —. 


Todes⸗Auzeige. 

Heute Nacht 4 Uhr ſtarb hierſelbſt nach 
kurzen Leiden am Herzſchlage der Stadt⸗ und 
Bade⸗Kapellmeiſter Herr Joſef Olbrich. Wir 
verlieren an ihm einen ſehr braven und ſehr 
pflichttreuen Beamten, welcher der Stadt als 

adeverwaltung ſeit einigen dreißig Jahren 
zur höchſten Zufriedenheit gedient hat. Wir 
rufen dem lieben Todten unſere ehrendſte 


Dankbarkeit in's Grab nach! [668] 
Stadt und Bad Landeck, 8. Februar 1873. 
Der N 
Birke. 


Geſtern Abend 8 Uhr verſchied unſer jüngſtes 
geliebtes Söhnchen Georg im Alter von 2 
Jahren an Scharlach. Diese Anzeige Freunden 
und Verwandten ſtatt beſonderer Meldung. 
Die tiefbetrübten Eltern 

669] G. Ackermann und Frau. 
Conſtadt⸗Ellguth, den 9. Februar 1873. 


Heute Mittag 1% Uhr entſchlief ſanft meine 
1 1 9 Gattin Mathilde geb. Zedler, was 
ch allen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, tief⸗ 
betrübt anzeige. 

Bojauowo, den 8. Februar 1873. 
[666] A. Starke. 


Stadt- Theater. 


rt den 10. Februar. Zum 15. Male: 

„Flick und Flock“ Bauberpofie mit Geſang 

in vier Akten und 9 Bildern von Guſtab 

Raeder. 

Dinstag, den 11. Februar. „Der Frei ⸗ 
ut Oper in 4 Akten von F. Kind. 
uſik von C. M. v. Weber. 

Mittwoch, den 12. Februar. „Lohengrin.“ 

Romantiſche Oper in drei Alten von Rich. 
Wagner. 


5 Lobe - Theater. 
Montag, den 10. Februar. „Von 155 
zu Stufe“. 12554 


Liebichs Concert-Saal. 
Walzer- Concert 


Anfang 7 Uhr. [2551] 
Louis Lüstinmer, Director. 


Vreslauer 
Actien⸗Bier⸗Brauerei. 


Heute Monta 
von 12 bis Nuhr 


Mittag ⸗Coneert 


von 7 Uhr Abends ab 


Großes Concert 


von der Kapelle des Herrn F. Langer. 
Entrée à Perſon 1 Sgr. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht 
werden. 


Odeon. 


Auftreten der neu engagirten Tänzerinnen 
Frl. Protowska und Frl. Hahno, der be⸗ 
rühmten Soubretten Fr. Stiba After und 
Sander, Komiker Aſter, des Euphonium⸗ 
Virtuoſen Herr Sander. Anfang 7 Uhr. 
Entree 3 Sgr. 1620] 


Wagen⸗Muetion. 


Mittwoch, den 12. Februar, Mittags 


127% Uhr, werde ich am Zwingerplatz: 


I) 1 eleg. zweiſ. Coupé nebſt 1 Rappen⸗ 

Wallach, 5“ hoch, zwei engl. Geſchirre 
mit Neuſilberbeſchlag. [2507] 

II) 1 Leder⸗Plauwagen, 1 balbgevecien 
5 Wagen, 1 kl. Kinder⸗Ponnywagen 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 


G. Hausfelder, 


königlicher Auctions⸗Commiſſarius. 


Specal⸗Arſt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten ſelbſt in den harinädig- 


ße 91. 


. 


Engl. Wechslerbank 50% 


ten Fällen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ae 


Baltiſch⸗ 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Nachdem von uns unter dem 21, September 1872 die auf dem 
em Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Unternehmen haftenden Prioritäts⸗Obliga⸗ 
tionen zur Rückzahlung gekündigt ſind, erklären wir uns auf Grund 
5 der. Beltimmungen des § 7 des unter dem 28. März 1870 Aller: 
„ phoöchſt genehmigten, zwiſchen der Neiſſe⸗Brieger und Ober ſchleſtſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrages vom 30/31. December 1869 bereit, die noch 
im Umlauf befindlichen, nicht umgetauſchten Stamm⸗Actien der Neiſſe⸗Brieger Bahn 
vom 1. September er. ab, 

zum Nennwerthe einzulöſen und kündigen dieſelben zugleich zu dem gedachten Termine. 

Bei der Einlöſung werden die Zinſen vom 1. Januar cr. bis Ende Auguſt cr. mit 
4½ / gegen Aushändigung des Dividendenſcheins pro 1873 gezahlt. Vom 1. September 
er. ab werden die Aetien nicht weiter verzinſt und erfolgt hinſichtlich ihrer das im alin. 2 
des gedachten Paragraphen vorgeſchriebene Aufgebot. R 

Die Einlöſung wird vom genannten Termine ab täglich in den Vormittagsſtunden von 
10 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage, 

1. durch unſere Hauptkaſſe in Breslau und 
2. durch die Disconto⸗Geſellſchaft in Berlin, 

enen der Aclien und der noch nicht fällig gewordenen Dividendenſcheine 
bewerkſtelligt. 

5 Geidbenag der fehlenden, nicht fälligen Dividendenſcheine wird von dem Nominal⸗ 
betrage der Actie in Abzug gebracht. 5 

Wir erbieten uns zugleich, die Actien auch ſchon jetzt unter Vergütung der laufenden 
Zinſen einzulöſen. 8 

Schriftwechſel und Sendungen finden nicht ſtatt. 


Breslau, den 2. Februar 1873. [2300] 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Der Haushälter⸗Unterſtützungs⸗Verein 
empfiehlt den geehrten Herren Kaufleuten und Hausbeſitzern treue und gewandte Haus⸗ 
hälter. Anmeldungen nimmt entgegen ber Vorſteher Auguſt Lichey, Schweidnitzerſtr. 5, 

1 Stiege hoch. [1599] Der Borftand. 
EN} köpſigkeit v h. Ausf. d. H „ d. d. erfolgt. vorzeit. E 

den d de de e e de eg e n k ee 

Fällen fiher wirk, den Haarwuchs wunderb. beförd. [1618] 


Hauk. veg. Haar-Tincotur 


ruſſ. Fam.⸗Geh.) & fl. 10 und 20 Sgk. an. 
8 . Depot g Wandel's Parfum. Geſch., Nicolaiſtr. 40. 


Der eleganten Damenwelt 
empfiehlt daſſ. Geſchäft zur Erlang. u. Conſerb. eines zarten Teints Glycerin⸗Roſen⸗Seife 
(prachtb. Roſengeruch) in Staniol pr. Stück 5 Sgr. 


& 908 g 
2 


L 8 
Nahrungsmittel in lösl. Form. 
N (Extract der Liebig'ſchen Suppe.) 
Dieſen bewährten Erſatz der Ammenmilch in Flaſchen zu 300 Gramm 
halten zu 12 Sgr. am Lager die Apnideten Breslau’s, [538 
Man wolle ausdrücklich Liebe's bewährtes Präparat fordern! 


Haar-Zöpfe 


mit unſichtbaren Einlagen. Höchſt voriheilhafte Erfindung. 
„Jeder Käuferin wird eine ihrer Phyſiognomie und der Mode entsprechende Friſur ein: 
gerichtet und gleichzeitig die nöthige Anleitung zum 2230] 


Selbſtfriſiren 


ertheilt. Altmodiſche Zöpfe u. Chignons köanen nach obiger Manier umgearbeitet werden. 
Haben die Haare die Farbe verloren, färbe ich dieſelben 
in jeder Schattirung echt nach. 

Ich erſuche die geehrten Damen, mein großes Lager der von mir eingeführten Haarzöpfe 
in Augenſchein zu nehmen, um ſich von der wirklichen Vorzüglichkeit zu überzeugen. 


Wilh. Müller, Eniffeur, Carlsſtr. Nr. 2 und Schloß⸗ 


Ohle, dicht an der Schweidnitzerſtraße. 
Liebhabern „einer reellen gelagerten 


Eigarre“ kann ich von meinem Lager als 
billig empfehlen: 5 
ava Havanna 20 Thlr., 
ava Havanna Braſil 16 Thlr., 
ava Felix Brafil 14 Thlr., 
armen Braſil 9 Thlr., [2441] 
Proben pr. Poſtvorſchuß. 


Carl Friedmann, 


Werderſtraße 50. 


Dresden. 
ne nds °E 


Ein theoretiſch u. practiſch tüchtiger 


Maſchinen⸗Techniler 


auf Hütten⸗ und Bergbau gut erfahren, 
ſeit längerer Zeit Conſtructeur, ſucht 


anderweitig Stellung als ſolcher oder 
lieber als Betriebsbeamter. Offerten 
sub Chiffre C. 3253 an die Annoncen⸗ 
Expedition von Nudolf Moſſe in 
Breslau erbeten. 182470] 


Middl. Orleaus 10%, middl. amerikaniſche 978, fair Dhollerah 6% 


den billigſten 


D 


nicht 


ringen Beitrages gewährleiſtet iſt. 


Beſtehen der Verſicherung. Die 
u 


in unterzeichnetem Bureau Proſpecte zur 


Die 


9 

Wie ſpart man am beſten? 
Wer wünſchte nicht, ſeine Angehörigen bei ſeinem Tode verſorgt zu wiſſen? Aber 
Jeden iſt ein langes Leben beſchieden, um durch Anſammlung von Erſparniſſen 
die Exiſtenz der Hinterbleibenden zu ſichern. Da nun am häufigſten der Tod unber- 
mutbet eintritt, unvermuthet ſchon darum, weil Unwillkommenes nicht gern ver⸗ 
muthet wird, jo iſt Niemand davor geſichert, daß nicht ein früher Tod feinem Sparen 
für die Familie ein plötzliches Ende macht, ohne daß das angeſtrebte Ziel erreicht iſt. _ 
Dieſe Gefahr zu beſeitigen, iſt der Zweck der Lebens⸗Verſicherung. 5 

Man legt daher ſeine Erſparniſſe für die Familie am beſten in einer Lebens⸗Ver⸗ 
en an, da das Endziel des Sparens bereits durch Entrichtung des erſten ge⸗ 


Zeitweiſem Geldbedarf des Verſicherten bei Lebzeiten hilft die Geſellſchaft ab durch 
Gewährung von Darlehne auf die Police, kauft auch dieſelbe zurück, nach fünfjährigem 
Verpflichtung zu weiterer Prämienzahlung kann 
Bunz auch fällig aufgehoben werden unter entſprechender Reducirung der 


mme. 
Weitere Erläuterungen zu ertheilen, find unſere Vertreter gern bereit, wie auch 


efälligen Empfangnahme bereit liegen und 
Anmeldungen zum Beitritt zu unſerer Geſellſchaft gern entgegen genommen werden. 


Subdi 


der Frledrich Wilhelm, Lebens⸗Verſ.⸗Geſellſchaft, 
0 Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13. 


empfiehlt ihre Original⸗Weine in der Weinſtube wie außer dem Hauſe zu 
Preiſen einer geneigten 2553] 


Beachtung. 


EEE 


erſicherungs⸗ 


reetion 


[1151] 


 MATICO-GAPSELN 


Alle die Capſelu, welche den Copaiv⸗Balſam in flüſſiger Form und in einer Hülle von 


Gelatine enthalten, verurſachen Aufſtoßen, Uebelkeiten und Magenbeſchwerden. 
t & Co. allein verurſachen keinen dieſer Uebel⸗ 


Matleo-Capsein von Grimaul 


Die 


ſtände, weil fie den eingedickten Copaiv⸗Balſam in Verbindung mit dem ätheriſchen Matico⸗ 


Oel enthalten. Die Hülle von Kleber (Gluten), die A umſchließt, löſt ſich 
Eintritt in die Eingeweide und nicht im Magen. Auch 


erſt mit dem 
ſind ſie weſentlich wirkſamer als 


alle übrigen ähnlichen Producte in ihrer Anwendung gegen veraltete und chroniſche Schleim⸗ 
üſſe. Es wird gebeten, die Etiquette von Grhmault & Co. zu verlangen, um jede 
achahmung zu beſeitigen. Depot in Leipzig bei Gustav Trlepel. [2550] 


Näh Maſchinen, 


Magazin: Keipsige 


Willigſte Preiſe. 


Band 1 
r. Bloch i. Wien 
; al Wurm Praterſtraße 42. 5 


Für Deſtellateure! 


nur zu haben bei 


H. Aufrichtig jun, 


früher F. Philippsthal. 


Reine unverfälſchte Lindenholzkohlen m 


Comptoir: Neuſcheſtraße Rr. 22. 7 


Eine kleinere 


Reſtauration 
oder Gartenlokal 


wird zu pachten geſucht, womöglich in Ober⸗ 
ſchleſten oder der Grafſchaft Glatz. Näh. 


unter Chiffre W. P. poste restante Franken⸗] 


ſtein i. Schl. [2445] 


Gin Sabrits-Bauplap, | 


im Flächen ausmaß von 11,000 Qua- 


drat-Klaftern, in der induſtriereichen ME, rege 


Bergſtadt Mähriſch⸗Oſtrau, 

in der Nähe des großen Bahnhofes und der 
Stadt, mit einer Längenfront von circa 90 
Currentklaftern am Bahngeleiſe, neben einem 
Nordbahn⸗Kohlenſchachte, ferner mit der rück⸗ 
wärtigen Fronte, ca. 120 Currentklafter, an 
einen waſſerreichen Mühlbach anuſtoßend, in 
der Nähe der Bahnſtraße und der Gasanſtalt 
gelegen, ift aus freier Hand zu verkaufen 
e 


1 
Franz G. Böhm, 
[564] Baumeiſter in Mähriſch⸗Oſtrau. 
Gene Lachs, Aale, Speckbücklinge, 
Sprotten, Flundern, Neunaugen, 
Brat⸗, Noll⸗ und Gewürz⸗Heringe, jeden 
Tag friſche gerauch. Heringe empfiehlt 


E. Neukir ch, Hummerei 3. 


enaueſte Juſtirung. 


Carl Beermann, 

b. . Salehlden 15 

„ D. € en Dre. 
rſtraße Nr. 127. 

1753 


Ich kaufe jeden Poſten ungewaſchene, bis 
zum Frühjahr zu ſcheerende Wolle ab Ver⸗ 
käufers Lager. Bitte um Offerten. [1617] 


L. W. Epstein 2 4 


Ein jüdiſches junges Mädchen, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht Stellung 
als Verkäuferin per 1. März er. Gefl. 
Offerten befördert die Annoncen⸗Expeb. don 


Haaſenſtein & Vogler in Hirſchberg i. Schl. 


ee N 


5 Ein 0 bt 5 ſt 5 
Ein Comptoiriſt, 
der in einer Maſchinenfabril 
oder Eiſengießerei som 
‚thätig war und mit den schriftlichen 
Arbeiten dieſer Brauche vertraut ist, 
wird unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren 1 8 0 [2377] W 
Offerten unter H. Q. 282 nimmt die 
Annoncen ⸗ Expedition v. Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau, Ring 29 ent⸗ 

gegen. 5 


Wir ſuchen für unſere Stiefeleiſen⸗Fabrik 
einen mit ver Branche vertrauten Reiſenden 
zum ſofortigen Antritt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung iſt erwünſcht. } ; 
[667] Gebrüder Ollendorff in Kattowitz. 

Ein Primaner oder Secundaner findet 
als Eleve term. Oſtern d. J. ele Auf 


nabme. 
Breslau. O. Neugebauer, 
Apotheker. 


auenzienſtraße | 
ee Wohnung 
und eine kleinere in der dritten Ekage per 


Oſtern a. c. zu vermiethen. Waſſerleitung 
borbanden. Näheres & f. e 


in der 
zweiten 


im Weißwaaren⸗Geſchaͤft. 


f Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


